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Neue Erfolge bei Verdun; über 1300 Franzoſen gefangen genommen.
Flugzeugkämpfe an der engliſchen, italieniſchen und belgiſchen Küſte. Weikeres

ſteg eiches Bordringen der öſterreichiſchungariſchen Kruppen in Hüdtirol.

Den Beltkrien
Jmmer noch Friedensklänge.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird aus London gemeldet,
daß nach dort eingelaufenen Privatmeldungen aus Ma
drid zwiſchen dem Papſt und dem König Alphons
einerſeits und dem Papſt und Wilſon andererſeits
Verhandlungen zur Herbeiführung des Friedens geführt
werden. Das Hauptziel dieſer Beſtrebungen ſei zunächſt,
die Mächte zum Waffenſtillſtand zu veranlaſſen,

Greyſche Lockſpeiſe für Rußland.
Bei einem Feſteſſen, das der Londoner Gmeinderat

den ruſſiſchen Dumgab geordneten gegeben hat,
hieß Grey die Gäſte willkommen und ſagte Wenn der
Friede da iſt, wird es eine der nakürlichſten Sachen
der Welt für England ſein, die ruſſiſchen Jntereſſen zu
beſchützen und dauernd. am Herzen zu behalten ſo wie die
eigenen. Jch boffe, daß unſere ruſſiſchen Freunde ge
nügend geſehen haben in England, um die Überzeugung
mitzunehmen, daß wir alles was wir hen
die Wagſchale des Kampfes e Schiffe, Geld, Kriegs
material und Jnduſtrieerzeugniſſe. Wir wollen daß un
ſere Hilfe ſo groß wie möglich ſei, ſo daß der allgemeinen
Sache der Alliierten damit am beſten gedient wird.

England und Jrland.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge wendet ſich die Morning
Poſt in heftigen Ausdrücken gegen alle Regelungen, die
in Frage kommen, Jrlan d mü
geſtellt werden, die in tatkräftiger Weiſe verhindere, daß
die Jnſel während des Krieges abermals England
Böſes zu füge. Ein großer Teil Jren heule mit den
Feinden. England beabſichtige, ſich auf keinen Fall durch
eine liberale
ſtellen zu laſſen.

Hie Kämpfe an der Welktront
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

lautet:
Auf den Süd und Südweſthängen des „Toten

Mannes“ wurden nach geſchickter Artillerievorbereitung
unſere Linien vorgeſchoben. 31 Offiziere, 1315
Mann wurden als Gefangene eingebracht, 16 Ma
ſchinengewehre und acht Geſchütze ſind außer anderem
Material erbeutet. Schwächere feindliche Gegenſtöße

blieben erfolglos eRechts der Maas iſt, wie nachträglich gemeldet wird,
in der Nacht zum 20. Mai im Caifllette Wald ein
franzöſiſcher Handgrangatenangriff abgewieſen worden.
Geſtern gah es hier keine Jnfanterietätigkeit, das beider
ſeitige Artilleriefener erreichte aber zeitweiſe ſehr große
Heftigkeit.

gKleinere Unternehmungen, ſo weſtlich von Beaumont
und ſüdlich von Gondrexon, waren erfolgreich

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Auf dem linken Afer der Maas erneuerten
die Deutſchen ihre Angriffe auf die Gegend des
Gehölzes von Avocourt und der Höhe 304. Dieſe

müßte unter eine Verwaltung

Politik einem neuen Flankenangriff bloß

äußerſt heftigen und mit großen, zu zwei friſch an der
Front angerommenen Diviſionen gehörenden Beſtänden
unternommenen Angriffe waren nicht imſtände, uns aus
dem Gehölz von Avocourt und unſeren
lich der Höhe 304 zu vertreiben Jm Zentrum gelang es
indeſſen dem Feinde, ſich eines kleinen ſüdlich der Höhe 287
gelegenen Werkes zu bemächtigen. Mehrere Verſuche des
Feindes, an dieſem Punkte ſeine Fortſchritte weiter
5 zubauen, wurden durch unſer Feuer glatt ange
halten.Jn der Champagne unternahmen die Deutſchen
einen ſtarken Gasgngriff auf unſere Front zwiſchen
der Straße von St. Hilgire und St. Souplet und
der Straße So ug in Somme Py. Durch unſer ſo
fort gegen ihn gerichtetes Sperrfeuer angehalten, konnte
der Feind den Angriff nicht vortragen, den er vorbereitete.
Weſtlich der Mags im Lauſe der Nacht heftige Be
ſchteßung unſerer Stellungen zwiſchen dem Walde von
Avocourt und dem „Toten ann“. Jnfanterie
angriffe erfolgten nicht.

Auf dem linken Afer der Mags haben die
De u tſchen heute nachmittag nach einer äußerſt heftigen
Artillertevorbereitung einen groß an gelegten An

J itt on ch
Mannes wurde Feind, der einen Augenblick in
ſere erſten Linien ein gedrungen war,
einen lebhaften Gegenangriff unſerer Truppen daraus
verkrieben. Jn dem Abſchnitt weſtlich des „To ten
Mannes und an den Nordhängen desſelben gelang
es den n Du nach einer Reihe von vergeblichen
Stürmen, am Ende des Tages einige Stücke unſeres vor
geſchobenen Grabens zu beſeßen. Feindliche Ab
deilungen, die bis zu unſerer zweiten Linie durchgedrungen
waren, wurden von unſeren Geſchützen unter heftiges
Feuer genommen und fluteben in Anordnung unter Hinter
laſſung von zahlreichen Toten zurück. Die Tätigkeit der
Artillerie war im Laufe des Lages in der Gegend von
Avocourt und der Höhe 304 groß. Auf dem rechten
Magas ufer und in der Woevre zeitweiſe unterbrochenes
Geſchützfeuer.

Eine Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ beſagt, daß
nach Berichten von Flüchtlingen aus der Magasgegend

Verdun von der deutſchen Artillerie erneut beſchoſſen
werde. Zahlreiche Geſchoſſe aller Kaliber hätten in der
Stadt große Verheerungen an gerichtet.

Die Armeekommiſſion der franzöſiſchen Kammer
hat ſich mit den Streitfragen befaßt, die wegen der
Schlacht von Verdun in der Preſſe und in der Par
lamentskommiſſion hervorgetreten ſind. Sie hat eine
Tagesordnung angenömmen, worin ſie ſich über die Not
wendigkeit der parlamentariſchen Kon
trolle ausſpricht-

Ein engliſcher General gefallen.
Der in den letzten Kämpfen in Flandern ſchwer ver

letzte engliſche General Kirkerlag, wie die Lyoner
„Depeche“ meldet, im Spital zu Le Treport ſeinen Ver
wundungen.Der Bukareſter „Seara“ nach iſt ein

Kurier des Zaren im franzöſiſchen Hauptquartier
eingetroffen, um für Pvincaré und re je ein
eigenhändiges Schreiben des Zaren zu überbringen.

Der nftkrieg.
Neuer deutſcher Flugzeugbeſuch an der engliſchen Küſte

Der deutſche Admiralſtab meldet
Jn der Nacht vom 19. zum 20. Mai hat ein Marine

flugzeunggeſchwader von der flandriſchen Küſte aus
die Häfen und Befeſtigungsanlagen von Dover, Rams
gate, Breadſtairs und Margate ausgiebig mit
Bomben belegt und dabei an zahlreichen Stellen gute
Brand und Sprengwirkung beobachtet. Die
Flugzeuge wurden von ſeindlichen Landbatterien und Be
wachungsfahrzengen heftig beſchoſſen. Sie ſind ſämtlich

unverſehrt zurückgekehrt eReuker meldet hierüber amtlich: Ein feindlicher Luft
angriff wurde heute früh an der Oſtküſte von Ken t von
mindeſtens drei Flugzeugen ausgeführt. Ein Waſſerflug
zeug warf zwölf Exploſivbomben u de
Jnſel Thanet ab. Niemand wurde getroffen und es

tellungen weſt

wurde auch kein Schaden angerichtet. Zwei andere Waſſer
flugzeuge warf ungefähr 25 Bomben im ſüdöſtlichen
Kent ab, töteten einen Soldaten und verwundeten eine
Jrau und einen Seemann. Mehrere Häuſer wurden be
ſchädigt.

Deutſche Erfolge an der Weſtfront
Jm Heeresbericht vom Sonntag heißt es.
Bei Oſten de ſtürzte ein feindliches Flugzeug im

Feuer unſerer Abwehrgeſchütze ins Meer. Vier weitere
wurden im Luftkampf abgeſchoſſen; zwei von dieſen in
unſeren Linien bei Lorgies (nördlich von La Baſſee)
und ſüdlich von Chatean Salins, die beiden anderen
jenſeits der feindlichen Front am Bourrus- Walde
e der Maas) und über der Covte, öſtlich von

erdun.Unſere Jliegergeſchwader haben nachts Dünkirchen
erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten entnehmen
wir Flugzeuge des Feindes warfen in der Nacht vom 18.
zum I9. drei Bomben auf Gerardmer. Der Sach
ſchaden iſt unbedentend.
n Ein deutſcher Flieger warf in dieſer Nacht zahlreiche
vom v r m. und. gues V Dümkigche

Aus Bergues werden fünf Tote und el Ver
wundete gemeldet. Zur Vergeltung ſuchte ein franzöſiſches
Geſchwader ſogleich die feindlichen Lager bei Wyfwege,
Zarren, und Handzaeme heim, ſowie ein belgiſches
Geſchwader das Flugzentrum Ghiſtelles. Die meiſten
Bomben trafen ihr Ziel

Bomben auf italieniſche Bahnhöfe und Flugſtationen.
Jm öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht vom Sonn

abend heißt es:
Unſere Flieger belegten die Bahn

e en e d Chvrd e e er du vkniſo, Caſara un ividale, ſowie die feindlichenSeeflugſtationen mit Bomben e
Die Fliegertätigkeit hat an der Oſtfront

im Mai erheblich zugenom men und hat auf deut
ſcher Seite ſowohl im Geſchwaderflug wie bei Einzelauf
ſtiegen unſerer Kampfflieger ſehr erfreuliche Er

öfe von Peri,

folge aufzuweiſen

Der Krieg mit Italien
Die öſterreichiſchungariſche Offenſive in Südtirol

weiter ſiegreich.

Die öſterreichiſche ungariſchen Heeresberichtevom Sonnabend und Sonntag e e
An der Südtiroler Front warfen unſere An

griffe den Feind weiter zurück. Jm Suganga-
tal drangen unſere Truppen im Rundſchain (Ron
cegno) ein. Auf dem Armenterrarücken bemäch
tigten ſie ſich des Saſſoalto. Hſtlich des eroberten
Werkes Campomslon ſind die Toneſſaſpitzen, der
Pafſo della Vera und der Monte Meligſore in
unſerer Hand. Hier verſuchten die Italiener mit
eilends zuſammengerafften Kräften einen Gegenangriff,
der ſofort abgeſchlagen war. Auch vom Col Santo iſt
der Feind bereits vertrieben. Seit Angriffsbe

ginn nahmen unſere Truppen 257 Offiziere, über
12 900 Mann gefangen und erbeuteten 107
Geſchüſtze, darunter zwölf 28Ztm.Haubitzen und 68
Maſchinengewehre.

Die Kämpfe an der Südtiroler Front nahmen an
Ausdehnung zu, da unſere Truppen auch auf der Hochfläche
von Lafraun zum Angriffe ſchritten.

Der Gipfel des Armenterra Rückens iſt in un
ſerem Beſitz. Auf der Hochfläche von Lafra un drangen
unſere Truppen in die erſte, hartnäckig verteidigte ſeind
liche Stellung ein. Die aus Tirsler Kaiſerjägern und der
Linzer JnſanterieTruppendiviſion beſtehende Kampftruppe
Seiner Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Feldmarſchall
leutnants Erzherzog Karl Franz Toſeph erweiterte ihre
Erfolge. Die Cima dei Laghi und nordöſtlich dieſes
Gipfels die Cima di Meſole ſind genommen. Auch
vom BordolaPaß iſt der Feind verjagt. Südlich des
Paſſes fielen drei weitere 28Jentimeter-Haubitzen in un
ſere Hände. Vom Col Santo her dringen unſere Trup



S rteilen

ſtochen haben.

pen gegen den Paſubio vor. Jm Brand Tal iſt
Langeben (Anghebend) von uns beſetzt.

Geſtern wurden über 3000 Jtaliener, darunter
84 Offiziere, gefangen genommen, 25 Geſchütze
und s Maſchinengewehre er beutet.

Die Cadornaſche Räumungsarbeit geht fort.
Die amtlichen römiſchen Berichte vom Sonnabend

und Sonntag beſagen u. a.
Jn dem Abſchnitt zwiſchen der Etſch und dem Ter

ragnola-Tale räumten wär die Stellungen
auf der Zugna Torta. Südlich dieſer Stellung wieſen
wir zwei feindliche Angriffe zurück. Am nutzloſe Verluſte
zu vermeiden, räwmten wir die Verteidigungslinie
vom Monte Maggio bis Soglio d' Aſpio und
verſchanzten uns in dahinterliegenden Stellungen.

Die Einbuße,
die die Jtaliener ſeit Beginn des öſterreichiſchen An
griffes in Südtirol an Mannſchaften erlitten
haben, dürfte der Stärke eines Armeekorps
gleich kommen. Bedeutend iſt auch der Verluſt des
Feindes an Ge ſchützen und ſonſtigem Kriegsgerät.

Allgemeine BevölkerungsRäumung.
Aus Mailand wird mittelbar gemeldet: Hinter der

italieniſchen e hat eine allgemeine (27) Räu
mung der Ortſchaften und Städte von der Zi
vil bevölkerung begonnen.

10 Kilometer von der Ebene entfernt.
Der Züricher „Tagesanzeiger“ ſagt: Die letzten öſter

reichiſchen Opergtionen ſind von dem äußerſten Rande
der italieniſchen Ebene kaum noch 10 Kilometer entfernt.
Ein Blick auf die Karte ſagt auch dem Laien, welche kata
trophale Wirkung ein Durchbruch an dieſer Stelle auf die

und an der Kärntner Grenze ſtehen
rmeen haben müßte.

Jtalieniſcher Miniſterrat.

age der am Jſon
den italieniſchen

Am Sonnabend fand in Rom ein Miniſterrat ſtatt, in
dem der Kriegsminiſter einen eingehenden Bericht
über die Kriegslage erſtattete. „Secolo“ ſchreibt,
nach dieſen Ausführungen der ſchon gefaßte Beſchlu
rückgängig gemacht worden ſei, zum Jahreskag der
Kriegserklärung Jtaliens Gedenkreden zu halten.
Kein Miniſter werde Rom verlaſſen.

Pom Walkßan Kriegsſchauplatz
Franzöſiſche Truppen

erſchienen überraſchend in Jenitza und verhafteten
dork zwei Griechen. Abgeführt in das Hauptquartier
der Entente wurden ſie hier zum Tode verurteilt
unter der Anklage der Spiongage für die Deut
ſchen und die Bulgaren. Hierauf wurden ſie vor
Jenitzahin gerichtet. Auf den Proteſt der griechiſchen
Regierung erklärte der franzöſiſche Diviſionär, er werde
auch künftig Spione ohne Unterſchied der Nationalität ab

Laut Köln. Ztg. meldet der Athener Korreſpondent
der „Tribunga“, daß an der

Salonikier Front ernſte Ereigniſſe
ſich vorbereiten. Während der letzten Tage ſei auf beiden
Ufern des Vardar bei den Verbündeken eine außer
ordentliche Tätigkeit bemerkbar geweſen. Seit drei Tagen
werden in dieſem Abſchnitt e Man wiſſe aber
nicht, ob es ſich um einen allgemeinen Angriff oder nur
um Erkundungen großen Stils handle. Sicherem Ver
nehmen nach ſollen die Verbündeten gegenwärtig
große Truppenzuſammenziehungen im Ab-
ſchnitt Gewgheli-Strumitza vornehmen und ihre Front bis

Demiſſar ausdehnen.
Vom Vertreter des W. T. B. wird aus Saloniki ge

meldet, daß die Franzoſen die Deiche des Vardar durch
Hierdurch wurde den griechiſchen Bauern

infolge Uberſchwemmungen ſehr großer Schaden angerich-
tet. Die öffentliche Meinung iſt über das immer rückſichts
loſer werdende Vorgehen der Franzoſen aufgebracht.

Wechſel in der Entente-Diplomatie,
Der franzöſiſche und italieniſche Geſandte

in Athen wurden abberufen, weil ſie bei der grie
chiſchen Regierung keinen Erfolg erzielen konnten.

Griechenland vor dem entſcheidenden
Entſchluß

Wie das Blatt „Patris“ meldet, wird der griechiſche
Kronprinz Georg in den nächſten Tagen eine
Rundreiſedurchdie Hauptſtädte der Mittel
m ächte antreten. Griechenland iſt gewillt, ſichlieber zu einem entſcheidenden Entſchluß aufzu
raffen, als ganz der Entente unterworfen zu werden.

e e
Vom FSeekriege,

U-BootArbeit.
Nach einer Lloyds Meldung aus mee iſt das

Motor-Fiſcherboot „H u l von einem Unterſeeboot ver
ſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet.

Lloyds meldet ferner aus Grimsby, daß ein Fiſch
dampfer von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt

worden iſt. eAus Toulon meldet „Havas“: Ein griechiſſcher
Kohlendampfer wurde am 18. Mai von einem öſter
reichiſch- ungariſchen Unterſeeboot verſenkt. Der Kom
mandant ließ den Dampfer halten und ſchickte einen Mann
an Bord, der das Schiff in die Luft ſprengte, nachdem die
Bemannung in die Boote gegangen war. 27 Mann wur

W einem Torpedoboot aufgenommen und nach Toulon
ebracht.

„Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht einen Bericht
des Kapitäns der „Bandoeng“ über die Begegnung des
Dampfers mit einem deutſchen UBoot im Mittel
meer. Der Kapitän erklärte darin, daß er deswegen auf
das Boot zugefahren ſei, weil dieſes nach Abgabe
mehrerer ſcharfer Schüſſe das Signal zum ſofortigen Ver
laſſen des Schiffes hißte, ſo daß anzunehmen war, daß der
Kommandant des U-Boots die „Bandoeng“ irrtüm

h

licherweiſe für ein feindliches Schiff hielt.
Der Kapitän der „Bandoeng“ erklärt, er wollte ſein Schiff
nur deshalb näher an das UBoot heranbringen, um es
dieſem zu ermöglichen, den neutralen Charakter
des Dampfers feſtzuſtellen. Er habe das Ma-
növer in langſamer Fahrt ausgeführt, um den Anſchein
zu vermeiden, daß er das UBoot angreifen wolle.

Engliſche Minen an der Weſtküſte Jütlands.
Während der heftigen Stürme der letzten Tage am

Nordteil der Weſtküſte Jütlan d s wurde eine
Anzahl engliſcher Minen angetrieben. Es han
delt ſich dabei um eine neue Art Minen, die größer als
die bisher bekannten ſind.

Amerikaniſche Auseinanderſetzung mit England in der
Blockadefrage.

Wie eine Depeſche der „Evening Poſt“ aus Waſhington
meldet, iſt das Verlangen nach einem Einſchreiten gegen
die ungeſetzliche Blockade der Alliierten täglich im Wachſen.
Es ſei klar, daß der Zeitpunkt herannahe, in dem das
britiſche Eingreifen gegenüber dem neutralen Handel zu
einer Kriſe treiben müſſe. Die heute geäußerte Anſicht,
daß nur ein Friedensſchluß den diplomatiſchen Konflikt
mit England verhindern könne, wird hier von einer großen
Anzahl einflußreicher Perſonen geteilt. Jm Kongreß ſei
die Erregung über die Untätigkeit der Regierung in der
Blockadefrage im Wachſen begriffen. Das Entgegen
kommen Deutſchlands in dem Unterſeebvotsſtreit habe die
Aufmerkſamkeit über eine Auseinanderſetzung mit England
mehr als früher in den Brennpunkt gerückt.
Die öſterreichiſche Note über die Verſenkung des Dampfers

„Dubrovnik“
hat in New York große Beachtung gefunden. Telegramme
des Hearſtſchen „Jnternationalen Nachrichtendienſtes“ aus
Waſhington beſagen, daß, wenn die Beweiſe überzeugend
ſind, das Stagatsdepartement gezwungen ſein wird,
bei den Regierungen der Alliierten, die dieſes Ver
brechens beſchuldigt werden, energiſchen Proteſt einzulegen,
und daß über die Weiſungen, die den Unterſeebootskom
mandanten der Alliierten erteilt wurden, Erhebungen an
geſtellt werden würden. Das Stagatsdepartement konnte
ſich nicht verhehlen, daß, falls es ſich herausſtellen ſollte,
daß die Flottenbefehlshaber der Alliierten ſich einer Hand
lungsweiſe ſchuldig gemacht hätten, für welche die Ver
einigten Staaten die diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland abzubrechen drohten, der Fall beſonders
ſchwer liegen würde.

Der türßiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier berichtet: An der Kau
kaſusfront nahm unſere Artillerie auf dem rechten
Flügel das feindliche Lager unter wirkſames Feuer. Ort
liche Feuerkämpfe und Scharmützel von Patrouillen in der
Mitte und auf dem linken Flügel. Zwei feindliche Flug

ch U
a Die von Tenedos kommend die Meerenge über

e den den ewäſſern von Smyrna ſchoſſen zwei feindliche Kriegs
ſchtffe Granaten auf gewiſſe Hrtlichkeiten und zogen ſich
dann zurück.

Beſchteßung von El Ariſch.
Am Morgen des 18. Mai bombardierten nach dem

amtlichen engliſchen Bericht britiſche Kriegsſchiffe, Flugzeuge und Waſſerflugzeuge El
Ariſch, einen wichtigen Poſten der Verbindungslinie
zwiſchen Syrien und Agypten. Die Kriegsſchiffe be
ſchoſſen das Fort ſüdweſtlich der Stadt und man glaubt,
daß es in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. Der
Luftangriff zerfiel in zwei Abſchnitte. Die Waſſerſlug
guge eröffneten das Bombardement, ſpäter folgten ihnen
Flugzeinge, die den Auftrag hatten, die feindlichen Ma
ſchinen in Gefechte zu verwickeln und dem Lagerplatz der
feindlichen Truppen beſondere Aufmerkſamkeit zuzu wenden.
Eine tauſend Mann ſtarke Truppenkolonne wurde ſüdlich
der Stadt auf dem Marſch geſandt. Drei Bomben explo
dierten zwiſchen den Truppen. Auch die e wur
den mit Erfolg mit Bomben belegt. Alle Schiffe und
Flugzeuge ſind wohlbehalten zurückgebehrt.

5

Die Nöte der ruſſiſchen Fremdvölker.
Ada DOgli Achmed Bei, Chefredakteur Aktſchurg Ogli

Juſſur, Chefredakteur Hüſſein Sadi, Profeſſor der Me
dizin, haben an die Liga der Fremdvölker Ruß-
lands in Stockholm die Erklärung gerichtet, daß auch
e als Repräſentänten der in Rußland lebenden mo

gmmedaniſchen Naktionagalen, der Taktaren,
Kirgiſen und Turkmenen, ſich dem Proteſt der

An anſchließen, um auch ihrerſeits über die Unterdrückung
und. Mißhandlung ihrer Stammesgenoſſen durch die

ruſſiſche Regierung Klage zu führen. Auch dieſe Völker,
die ihre eigene entwickelte Kultur beſitzen, ſind ſeitens Ruß
lands ihrer elementarſten und heiligſten Rechte beraubt
worden. Viele Mohammedaner dürfen im eigenen
Lande keinen Grundbeſttz erwerben ſie dürfen ihre heilig-
ſten Religionspflichten nicht erfüllen, die Möglichkeit

Erziehung wird ihnen genommen. Die ruſſiſche
egierung will alle Kulkur und Lebensfähigkeit dieſer

unglücklichen Völker ausrotten, damit das von
vielen Millionen bevölkerte Zentralaſien, welches einſt
eigene kulturelle Jnſtitutionen und eine eigene Kunſtent
wicklung beſaß, ſeine alte Kultur und Blüte nicht wieder
zurückerlangen kann. Nicht imſtande, ihrem
eigenen Volke die Segnungen der Zivili
ſation zu gewähren, kann Rußland den moham-
medaniſchen Völkern nichts als Vernichtung ihrer
Kultur und ihres nationalen Lebens bringen.

Dolitische Aebersicht.
Oſterreich-Ungarn, Die Wiener Blätter erfahren, daß das

Ergebnis der vierten Kriegsanleihe bereits vier
Milliarden und mit Ungarn zuſammen nahezu ſechs
Milltiarden erreicht,

Vereinigte Staaten. Der Londoner „Daily Telegraph“
berichtet aus New York: Ein amerikaniſcher Bürger Ly nch
war vom Kriegsgericht in Dublin wegen Teilnahme am Auf
ſtand zum Tode verurteilt worden und ſollte am Freitag hin

el Borkepartet beehreliebenswürdiger Teilnahme und

gerichtet werden. Auf Erſuchen des iriſch- amerikaniſchen Sena
to s O'Gorman hat Präſident Wilſon die engliſche Re
gierung um Aufſchub der Vevollſtreckung des
Urteils gebeten, damit die amerikaniſche Regierung von der
Begründung des Urteils Kenntnis nehmen könne.

Schweden. Echo de Paris“ meldet: Obwohl der
ſchwediſche Miniſter des Außern in ſeiner Erklärung im
Reichstag nicht in Erörterungen eingetreten iſt, hat gleich
wohl Schweden von den Alliierten die Gewähr erhalten,
daß die Alandinſeln nach Beendigung des
Krieges nicht befeſtigt bleiben würden. Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Ein Telegramm der
Zeitung „Aftonbladet“ erklärt, die Verhältniſſe auf
den Aländstnſſeln ſeien gang un leid lich gewor
den. Die Bevölkerung werde gezwungen, an den
Befeſtigungen zu arbeiten. Täglich würden
tauſend Pferde zur Beförderung von Kriegsmaterial ge
fordert, ohne daß dafür ein Entgelt gegeben werde. Die
Fiſcher lätten noch mehr, indem ſie nur in ſtark be
grenzten Gebieten fiſchen dürften und mit Päſſen ver
ſehen ſein müßten. Gerüchte behaupten, Weſta a lan d
ſolle geräuümt werden.

Rumänien. Der franz öſäſche Geſandte Blonnel
wird, wie die Blätter melden, auf eigenes Anſuchen ab
berufen werden. Nach dem „Journal“ iſt Saint
Aulaire als Nachfolger von Blonnel zum franzöſiſchen
Geſandten in Bukareſt ernannt worden.

Japan. Der Mitarbeiter des Amſterdamer Handels
blattes in San Franciseo übermittelt einen Artikel des
amerikaniſchen Univerſttätsprofeſſors Starr, der Japan
ſeit vielen Jahren kennt und vor kurzem nach langen
Reiſen in Japan nach Amerika zurückgekehrt iſt. Der
Artikel befaßt ſich hauptſächlich mit dem Verhältnis
zwiſchen England und Japan. Es heißt da Un
zweifelhaft iſt das Bündnis zwiſchen Japan und Eng
land, das ſeit 1904 beſteht, von großem Nutzen für Japan
geweſen; aber jetzt fühlt man in Japan, daß die Ver
pflichtungen einſeitig geworden ſind und daß ſie
iest abgebrochen werden müſſen. Japan iſt
eiferſüchtig guf England.

Deutschland.
Der KHaiſer, welcher am Sonnabend in Berlin

eingetroffen iſt, empfing nachmittags 6 Uhr den Reichs
kanzler zu einem längeren Vortrag.

An Generaloberſt v. Kluck hat der Kaiſer zum
70. Geburtstage folgendes Telegramm gerichtet: ein
lieber Generaloberſt J
Glückwünſche zum 70. Ge urtstage und benutze dieſen An
laß gern, Jhnen aufs neue meinen Königlichen Dank aus
zuſprechen für Jhre mir und dem Vaterlande bis zu Jhrer
großen Verwundung geleiſteten großen Dienſte. Was Sie
in langjähriger Friedenstätigkeit, beſonders als komman-
dierender General des I. Armeekorps geleiſtet haben, und
was die I. Armee in dieſem ſchweren Kriege unter Jhrer
Führung an Sieg und Ruhm erfochten hat, wird die Ge
ſchichte der Nachwelt künden und in dem dankbaren Ge
dächtnis Jhres Kaiſers und Königs unvergeſſen bleiben.

Staatsſekretär Dr. Delbrück hat an die Reichs
tagsfraktion der Fortſchrittlichen Volks
Jartei z. H. Sr. Exzellenz von Payer nachſtehendes
Telegramm geſandt. Der Reichstagsfraktion der Fort

ch h
iebenswi reundlicher Geſinnungdie ſie mir anläßlich meiner Erkrankung und meines Rück-

tritts übermittelt hat, meinen verbindlichſten Dank aus
zuſprechen. Jch hoffe, auch ſpäter wenn ſern von den
amtlichen Geſchäften dem Wohle der deutſchen
Volksgeſamtheit dienen zu dürfen, dem die Ar
beit meines Lebens gewidmet war. Dr. Del
brück, der bekanntlich in Jeng Wohnſiß nimmt, wird
dort im Ruheſtand Erholung ſuchen.

Zum ſächſiſchen Geſandten in Berlin iſt der Ge
heime Rat im Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten Kammerherr v. Noſtiz beſtimmt worden.

D Die Reiſe türkiſcher Parlamentarier nach Deutſch
land. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Unter Führung
des Vizepräſidenten der Kammer Huſſein Dſchawid Bey
ſind ſechs türkiſche Abgeordnete, darunter der
Präſident des Ausſchuſſes für die nationale Verteidigung
Nedim Bey mit dem Balkanzug nach Deutſch
land gereiſt, um den Beſuch der deutſchen Abgeord
neten zu erwidern.

Durch Bundesratsverordnung vom 11. d. M. iſt der
Reichskanzler ermächtigt worden, weitere e 5 Mil
lionen Markin eiſernen Zehn- und Fünfpfennigſtücke n herſtellen zu laſſen. Die Prägegebühr
für die Zehnpfennigſtücke aus Eiſen iſt auf 32 v. H. für
die Fünſpfennigſtücke aus Eiſen auf 7 v. H. des ausge
prägten Nennwertes feſtgeſetzt.

Die Anordnung der neuen Männer in den beden
tendſten Reichsämtern iſt, wie in unterrichteten Kreiſen
verlautet, erfolgt. Die Verfügung ſteht unmittelbar bevor.
Es iſt als ziemlich ſicher anzune men, daß Dr. Helfferich die Leitung des Stagtsſetreleriats des Jnnern über
nehmen und damit Vizekanzler werden wird. Nach
em „B.Rücktritt des preußiſchen Landwirtſchafts-

miniſters Freiherrn v. Schorlemer geſprochen,
der durch den bekannten konſervativen Reichs und Land
e Hkonomierat Dr. Hoeſch erſetzt werden
olle

Der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen tagt
gm 3. und 4. Juni in Leipzig; die Hauptvorträge halten
d Dr. Wendorff, Abg. Schmidt-Berlin und Geheimrat

ubner.
Ein Jubiläum. Am 22. Mai ſind es 25 Jahre, daß

Herr J. Tews als Geſchäftsführer der Geſellſchaft
für Volksbildung kätig iſt. Anfangs neben und
ehrenamtlich, widmete er ſich ſpäter im Hauptamt dieſer
Aufgabe. Der Kraft, die er daran ſetzte, entſprach der
Erfolg. Die Geſellſchaft wuchs, ihr Mitgliederkreis dehnte

ſich immer weiter aus und umfaßt jetzt das ganze Deutſche
Reich; ihre Mittel mehrten ſich derart, daß im Jahre 1915
trotz der Schwere der Zeit 492 000 Mark ausgegeben
werden konnten, wovon 246 000 Mark auf Begründung
und Erweiterung von Volksbüchereien, auf Lazarett und
andere Kriegsbüchereien entfielen. Erſter Vorſitzender der
Geſellſchaft iſt Prinz Schönaich Carolath, zweiter Vor
ſitzender Abg. Dr. Pachnicke.

Parlamentarisches.
Deitſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Mai) Jm

Reichstage wurde heute die ſozial politiſche De

ſende Jhnen meine de San

T.“ wird jetzt auch von dem bevorſtehenden



führers Güldner ſtürzte vom

batte zum Etat für das Reichsamt des Jnnern
fortgeſetzt. Der konſervative Abg. Schiele forderte
für die Zeit nach dem Kriege einen ſtarken Schutz für die
deutſche Jnduſtrie gegen die feindlichen Beſtrebungen Auf
einige Bemerkungen dieſes Redners antwortete Miniſte
rialdtrektor Dr. Lewald, daß die Organiſation der
Familienunterſtützung als zweckdienlich bezeichnet werden
könne. Der Regierungsvertreter ſtellte feſt, daß dieſe
Unterſtützungen Unpfändbar ſind. Der Abg. Mum in
Deutſche Fraktion) verlangte u. a. für die Zeit nach dem
Friedensſchluß Vorlage von Reichsgeſeen über das
Dheaterweſen, die Sonntagsruhe und die Arbeitskammern.
Abg. Stadthagen bekämpft mit großem Eifer die
Sparzwangenerlaſſe für die jugendlichen Arbeiter, ebenſo
wie der Ab. Brühne (Soz.), während die Abgg. Göt
timng (nl.) und Dr. Hitze (Z.) dieſe Erlaſſe verbeidigten.
Letzterer beantragte die Beratung aller Anträge, die ſich
auf die Bevölkerungspolitik beziehen, in einer beſonderen
Kommiſſion, ein Vorſchlag, der von den Abgg. Baſſer
mann (nl.) und Bartſchat (Fortſchr. Vp.) warm
unterſtützt wurde. Abg. Bartſchat wünſchte im übrigen
eine den Jntereſſen der Schuhmacher entſprechende Ver
teilung des freigegebenen Leders. Zum Schluß kam es
noch zu einer lebhaften Ausſprache, die dadurch hervorge
rufen wurde, daß Ahg. Stücklen (Soz.) die Beſoldung
der Zivilbeamten in den beſetzten feindlichen Gebieten als
viel zu hoch bezeichnete. Dieſen Behauptungen trat Mini-
ſterialdirektor Dr. Lewald mit aller Entſchiedenheit
entgegen und die fortſchrittlichen Abgg. Dove, Dr. Ha a s
und Fegter beſtätigten aus ihren Erfahrungen heraus
die Mitteilungen des Regierungsvertreters dahin, daß in
den beſetzten Gebieten Ruſſiſch Polens keineswegs das
Geld der Bevölkerung vergeudet werde, ſondern ganz im
Gegenteil die Verwaltung mit einem möglichſt geringen
Beamtenapparat außerordentlich gute und nutzbringende
Arbeit leiſtet. Angeſichts der Teuerungsverhältniſſe in
jenen Gebieten könne von einer zu hohen Beſoldung der
Beamten keine Rede ſei. Die Weiterberatung wurde auf
Montag vertagt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Mai. Ein Sohn des Arbeiters Triebel

in Trotha, der bei Ausbruch des Krieges mit gegen Ruß
land kämpfte, wurde von ſeinen Angehörigen für tot ge
halten, da ſie ſeit 17 Monaten kein Lebenszeichen mehr
von ihm erhalten hatten. Zur größten Freude der Fami
lie kam nun kürzlich eine im Januar d. J. geſchriebene
Karte von ihm an, auf der er mitteilt, daß er ſich in ruſſi
ſcher Gefangenſchaft befinde und als Bahnarbeiter be
ſchäftigt werde.

Bernburg, 19. Mai. Die anhaltiſche Landwirtſchafts
kammer führt aus Dänemark 200 Stück Rindvieh
ein. Die Tiere werden nach däniſchem Gewicht zum Preiſe
von 95 Mark der Zentner Lebendgewicht an Landwirte
des Herzogtums Anhalt abgegeben. Die Erſteher müſſen
ſich verpflichten, die Tiere innerhalb ſechs Monaten in ge
mäſtetem Zuſtande der Landwirkſchaftskammer zum Preiſe
n 100 Mark für den Zentner Lebendgewicht zurückzu

tefern.
Gotha, 20. Mai. Mit Genehmigung des Herzogs

ſollen die Gendarme des Herzogtums Gotha künſtig die
Dienſtbezei 2 jä indjäger die zum Gendarmerie

meiſter ernannten unter ihnen den Titel „Wacht
meiſter führen.

Koburg, 20. Mai. Der 9 jährige Sohn des Werk
reppengeländer aus dem

dritten Stock in den Hausflur und erlitt dadurch einen
e Schädelbruch. Er iſt im Landkrankenhäus ge
ſtorben.

Camburg, 20. M Um der Fleiſchknappheit etwas
abzuhelfen, hat das Bürgermeiſteramt den Fiſchereipächter
A. Jwan vom Heeresdienſt beurlauben laſſen. Er iſt ver
pflichtet, das Pfund Weißfiſche für 60 Pfg. abzugeben.
Gleich der erſte n zug war ein ſehr ergiebiger, denn er
lieferke viel Weißfiſche, dazu einen Hecht von 24 Pfund
und einen ſolchen von 13 Pfund

f. Sandersleben, 20. Mai. Ein großer Teil der hie
ſigen Feuerwehrleute ſteht im Heeresdienſt, ſo daß die zu
rück gebliebenen Mannſchaften kaum noch genügende Hilfe
bringen könnten, wenn einmal ein größerer Brand ent
ſtehen ſollte. Am dem abzuhelfen, beſteht die Abſicht, die
Jungwehrleute, welche das 16. Lebensjahr vollendet haben,
zu den Übungen der Feuerwehr heranzußiehen. Schon jetzt
iſt die Verſicherung, die den Feuerwehrleuten bei etwa

ASTHNA POIVER ren Sotortlee
Preis Mk. 250 die grosses Blechdoss

Unfällen zugute kommt, auf ſie ausgedehnt
worden

Salberſtadt, 20. Mai. über den Verbrauch von
Fleiſch iſt jetzt eine grundlegende Neuordnung erlaſſen
worden. Es heißt darin: Bis zur Einführung von Fleiſch
karten dürfen in Halberſtadt Fleiſch und Wurſtmengen
nur in Mengen bis zu 1 Pfund für Perſonen über 6 Jahre
und von Pfund für Perſonen unter 6 Jahren wöchent
lich entnommen und abgegeben werden.

Worbis, 20. Mai. Der Kreisausſchuß hat eine An
und Verkaufsſtelle für weibliche Ziegenlämmer eingerichtet. Die Tiere werden je nach dem Alter für die Hahſte

bis Zweidrittel des Ankguüfpreiſes abgegeben. Den Ver
luſt trägt der Kreis im Jftkereſſe der Milchverſorgung.

Apolda, 20. Mai. Der hieſige Gemeindevorſtand be
abſichtigt die Schaffung eines Lebemsmittelamtes
zur einheitlichen Regelung der geſamten Nahrungsmittel
verſorgung der Stadkt.

Plauen i. V., 20. Mai. Einen gräßlichen Tod
erlitt das vierjährige Töchterchen Edith der Klempners
ehefrau Kath. Weck von hier, das in Eiſenbuhl bei
Hirſchberg a. S., wo es mit ſeiner Mutter auf Beſuch
war, beim Spielen in einer Scheune verbrannte.

Shrentafel.
Eroberung engliſcher Geſchütze. Am Nachmittag des

27. Auguſt 1914 ſtieß die dritte Kompagnie des Reſerve Ja
fanterie Regiments Nr. 73 bei Etreux auf Engländer, die den
Eingang des Dorfes beſetzt hatten. Die Kompagnie griff an,
und bald ertönte das Signal zum Sturm. Beim Vorwärts
ſtürmen bemerkte Unteroffizier Böttcher (aus Wettmar, Kreis
Burgdorf) plötzlich, wie zwei feindliche Geſchütze in kurzer Ent
fernung auffuhren. Er eilte mit einigen Leuten darauf zu, und
es gelang ihm einen engliſchen Kanonier gerade in dem Augen
blick niederzuſchlagen, als er geladen hatte. Schnell wurde die
übrige Bedienungsmannſchaft überwunden und die Geſchütze in
Beſſth genommen. Unteroffizier Böttcher erhielt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe und wurde zum Vizefeldwebel befördert.

v

Mutiger Angiff. Am 13. Juli 1915 ging die 2. Kompag
nie des Garde-Reſerve- Regiments zum Sturm auf eine von den
Ruſſen feſtungsartig ausgebaute Höhe bei Sjeljong vor. Der
Angriff war bis an die feindlichen Drahthinderniſſe gelangt,
als er durch das heftige Jnfanteriefeuer aus den zahlreichen ruſ
ſiſchen Schießſcharten ins Stocken geriet. Um den Unteroffizier
Hans Pleiger (aus Hagen i. W) hatten ſich Teile der 2. Kom
pagnie und anderer Kompagnien geſchart. Kaum hatte er be
merkt, daß der Angriff nicht vorwärts kam, da rief er den in
ſeiner Nähe befindlichen Leuten zu: „Wer ein forſcher Kerl iſt,
der folge mir!“ und ſtürmte unerſchrocken durch eine Lücke im
Drahthindernis gegen die feuerſpeiende Bruſtwehr vor. Sein
Beiſpiel wirkte; die Kameraden folgten ihm. Mancher fiel
durch die feindlichen Kugeln, aber Pleiger gelang es mit zehn
Mann, die Bruſtwehr zu erklettern und in den Graben einzu
dringen. Bald war die ſtarke Stellung in ihrer ganzen Aus
dehnung genommen. Mehrere hundert Gefangene wurden ge
Licſe Unterofifzier Pleiger erhielt das Eiſerne Kreuz 2.

aſſe.
3

Erfolgreicher Sturm auf einen Schützengraben. Am
Nachmittag des 25. Dezember 1914 trat die T. Kompagnie des
Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr.
61 zum Sturm auf die gegenüberliegende feindliche Stellung an.
Die Artillerie hatte den Angriff wirkſam vorbereitet. Punkt
1 Uhr 45 Minuten ſtieg auf einen Wink des Kompagnieführers
alles aus dem Graben heraus. Jn aller Stille, zuerſt im Schritt,
dann im Laufſchritt und zum Schluß mit gefällten Gewehr un
ter Hurrarufen ging es auf den Ruſſengraben los Jegt erſt
bemerkten die Ruſſen die drohende Gefahr und bezannen heftig
zu feuern. Der Horniſt Bremer (aus Buchwalde i. P.) ſieht
vor ſich ein feindliches Maſchinengewehr zwei Ruſſen ſchicken
ſich an, es in Tätigkeit zu ſetzen. Jm Augenblick hat Bremer
ſein Gewehr umgedreht und ſchlägt mit dem Kolben die Ruſſen
nieder. Das Maſchinengewehr iſt ſein. Der Graben wird ge
nommen. 520 Gefangene werden eingebracht, 200 Tote und
Verwundete ließen die Ruſſen auf dem Kampfplatze. Der Hor
niſt Bremer erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Kühner Angriff auf ruſſiſche Stellungen. Am Morgen
des 18. Oktober lag die 11. Kompagnie des Infanterie Regi-
ments von der Marwitz (8 Pommerſches) Nr 61 in Stellung
bei der Mühle von Gabry. Der Unteroffizier Trommler

Linderung vei
ch a ehe ehe 20, in Apothek. Hauptdep. klgelapothetefranrturt a. H.

(aus Lichtenberg bei Berlin) erhielt den Befehl, mit einigen
Leuten längs des Mühlbaches vorzugehen und die linke Jlanke
der Kompagnie zu ſichern. Von dichtem Gebüſch gedeckt, nä
herte ſich Trommler mit ſeinen Begleitern der ruſſiſchen Stellung.
Auf halbem Wege erblickt er plötzlich ſenſeit des Baches, nur
etwa vier Meter entfernt, einen ruſſiſchen Schützengraben, wel
cher die Front nach der Mühle zu hatte. Sofort läßt er ſeine
Gruppe ein heftiges Feuer auf die ahnungsloſen Ruſſen eröff
nen und ſetzt in kurzer Zeit dieſe vorgeſchobene feindliche Ab
teilung gänzlich außer Geſecht. Dann geht es vorwärts gegen
eine vom Gegner beſetzte Häuſergruppe, im Sturm wird ſie
genommen und im Nahkampf die Beſatzung niedergemacht.
Mittlerweile war der Anſchluß an die Kompagnie verloren ge
gangen. Trommler zog ſich daher im heftigen feindlichen Feuer
mit ſeiner Gruppe zurück und gelangte glücklich zu ſeiner Kom
pagnie. Unteroffizier Trommler erhielt für ſeine Tapferkeit
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

e

Hervorragende Tapferkeit und Selbſtaufopferung,
Als die Franzoſen am 25. September 1915, in dichter Kolonne
durch das zerſchoſſene Drahthindernis ſtürmend, den Kampfgra
ben auf dem rechten Flügel des Abſchnitts der 4. Kompagnie
eines ſächſiſchen Regiments erreicht hatten, das Gebiet um die
ſen Teil des Kampfgrabens bis an das Drahthindernis vor dem
Deckungsgraben überſchwemmten, ſprang der Sergeant der Re
ſerve Jritz Arnold, aus Moritz bei Rieſa, ohne Beſinnen auf
die Rückenwehr des Grabens und feuerte lebhaft, aber in kalt
blütigſter Ruhe und wohlgezielt hinein. Sein Beiſpiel wirkte
ausgezeichnet. Unter lautem Hurrarufen ſprang er Stück für
Stück außerhalb des Grabens vor, immer ſchießend, und ſeine
Kameraden anfeuernd, bis das Gelände vor und hinter dem
Kampfgraben von den Franzoſen geſäubert war. Ohne einen
Befehl abzuwarten, machte ſich Arnold ſofort daran, den im Gra
ben noch ſtehenden Feind hinauszuwerfen. Jm blutigen Nah
kampf mit Gewehr und Handgranaten war er der erſte voran.
Auch als er bereits durch einen Bruſtſchuß ſchwer verwundet
war, blieb er anſpornend und leitend an der Spitze der vordrin
genden Leute, bis ihn infolge des ſtarken Blutverluſtes die Kräfte
verließen. Seinem furchtloſen, ungeſtümen Draufgehen war
vor allem die Säuberung des Grabens zu verdanken. Serge
ant Arnold erhielt für ſeine hervorragende Tat das Eſerne
n Klaſſe und die ſächſiſche Militär St. HeinrichsMedaille
n Gold.

Vermischtes.
Wie manche Leute die Jeldpoſt ausnützen, beweiſt

eine Mitteilung der Deutſchen Verkehrszeitung“, worin es
heißt: Den Rekord, den kürzlich ein Mädchen aus Höchſt a. M
mit 184 Briefen machte im Monat, die übrigens alle ankamen
aufſtellte, hat jetzt eine andere Braut geſchlagen, indem ſie bin
nen Monatsfriſt an ihren Bräutigam 250 Jeldpoſtbrieſe und
Päckchen abſandte. Die Feldpoſt iſt machtlos gegenüber einer
ſolchen geradezu ſinnloſen Ausnutzung ihrer Einrichtung ſie
muß die Sendungen befördern, ohne Rückſicht darauf, daß
Feldpoſt und Truppenteile durch die über ſie einbrechenden
Briefmaſſen manchmal bis aufs äußerſte belaſtet werden. Lie
bende Bräute können alſo auch zum „inneren Jeinde“ werden.

Große Stiftung eines Wiener Großinduſtriellen. Das
Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes Anton Dreher hat
eine halbe Million Kriegsanleihe zu wohtätigen Zwecken ver
teilt 200000 Kronen zur Bekä ung der Tuberkuloſe, 100000
für künſtliche Glieder bei ſolchen Soldaten, die ihre Gliedmaße,
verloren haben, und je 50900 für die freiwillige Rettungsge
ſellſchaft und die Poliklinik.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklam eteil.
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gegen sllelerven und
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Erhältungs-
Schmerzen wie Rheuma., Hexen-
ſchuß Ischias Ropfschmerz!

Jn SJiaſchen pa 6,69, 0,85, 1,35 und Mk
Aotheken und Drogerten erhältlich

rung n Tithma, arzaimieent

n

ger die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
ans Plätzen können wir keine
Ser antwortung Kbernehmen, jedoch
warden die Wünſche der Kuftre
geher nach Möglichkeit berkckſichtigt.

Dom. Getauft; Mag Fritz,
S. des Feilenhauers Otto Müller;
Magdabena Jlſe Charlotte, T
des Tiſchlers Ernſt Föckel.
Getraut: der D eher Paul
Wittig mit Frau Hedwig geb.
Schmidt.

Stadt. Beerdigt: die T des
verſtorb. Arb. Fiedler; die T.
des Arb. Sorge; der Schneider
Hennt die T. d. Geſchirrführ rs
hrumbach; die T. des verſtorb.

Arbeiters Kuckak.
Ev. Mädchenbund St. Maximi:

Hiens'ag abend /29 Uhr FVicht
bildervortrag. Herr Mittelſchul
lehrer Thielſen.

Neumarkt Beerdigt: die
T. des Arbeiters Gabriel; eine
unehel. T.

Altenburg. Getaguſt: Karl
Otto, S. des Arb. Alb. Gautzſch.

Getraut: der Soldat PaulBlumentritt mit Frau Em lie

ge). Enkhardt. Beerdigt:
der Fabrikbeſitzer Carl Görling

Auslandseier.
Mittwoch den 24. d. Mts.
elangt ein Poſten Auslandseier
n folgenden Verkaufsſtell en zum

Verkauf:
F abnert, Kl. Ritterſtraße,
Trommer, Unter-Altenburg,
8 e. Weißenfelſer Straße,

nutenſchläger, Lauchſtedt Str.
Rauch, Markt,
Kämmerer, Schmale Straß,
R. S hulze, Hälterſtraße,
Elkner, Markt,
Weißhahn, Neumarkt.
Alleritz, Amtshäuſer,
Ww. Kretzſchmar, Neumarkt,
Alfr. Staake, Neumarkt,
Tauch, Peeußerſtraße,
R. Fuß, Breite Straße,
Böttger, Sand,
Jahn, Saalftraße.
Die Eier werden zum Preiſe

von 18 Pfg. für das Stück ver
kauft; an jede Familie werden
jedoch nur bis zu s Stück auf
einmal abgegeben.

Jn jeder Verkaufsſtelle werden
5 Schock verkauft.

Merſeburg, den 20. Mai 1916.
Her Magiſtrat.

prima Ferhel
gute F eſſer

verſendet täglich

Otto Wänseh, Döbeln.

Freundl. Wohnung für 3 ättere
Perſonen im Preiſe von 200-850
Mark zu mieten geſucht. Ange
bote bitte Burgſtr. 11 Laden links
abzugeben.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
reichl. Zubehör 1. 7. zu beziehen

Clobicaner Str. 9
Gebrauchte Pettstelle mit Hatratze

zu verkaufen
Unter Altenburg 46, Hof.

Federrollwagen
zirka 20 Ztr. Tragk aft mit Ver
deck, paſſend für Oſtpächter, zuverkaufen. Näheres bei
Otto Schellna eK, Weißenfels,

Lingendorfer Str. 4.

1Hauvplan düer 9 ich ans
(za. 1 Morgen groß) zu kaufen
geſucht gegen ſofortige bare Kaſſe

Offerten mit Preisangabe und
Lage in der Exped. d. Bl. unter
K. L 13 abzugeben.

JPaurläutergchwelne
zu kaufen geſucht

Leunger Str. 4.

Erste Ftage,
5 Zimmer. Küche und Zuvbehbör,
Preis 450 Mk, ſofort oder 1. Juli
zu beziehen Roßmarkt 17.

Woh ung geſacht
Geräumige Wohnung mit Stall

Jult oder Oktober zu mſeten ge
ſucht. Offerten unter W 100 an
die Exped. d. Bl

Freundl möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str 36, 1 Tr.
Lindenſtr. 8 iſt eine berrſchaftl

Etage zu vermieten. 1. Juli zu
beziehen. Näheres parterre.

Höh. Dwwer mit gutem Bett

on ält. Herrn Nähe Spielpklatz
ind Gotthardtsteich ſofort geſacht
Off. m. Preis Kaſtino Gefangenen
ager erbeten.

Alleinſt. Ehepaar ſucht zum
1. 10. ober 1. 7. Wohnung
möglichſt mit Bad u Garter,
im Preiſe bis 500 Mk.

ff. unter A 500 an die
Geſchäftsſtelle d Bl erb.

TiſchlerWerkſtatt
Nähe des Marktes zu mieten ge
ſucht. Offerten unter „Werkſtatt“
an di Exped d. Bl.

Achtung
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle
Kilo 1,380 Mk., für Lumpen und
Netalle höchſte Preiſe
krau Irwlsch Johannlsstr. 16, p.

grhberen Mengen

zält ſtets vorrätig u. h billig
Buchdeugeret h. Nöhner

Merſeburg, Oelarube

auch n



Ob rernbe of opphen d. Atmun s
Vende, Fern e

on
beerenGicht n Zuchepkrponkhelf.

Am u.
Karl Tänzer Ahf dhnhn ſan

Akeoeige Preie,

Spezial Gesohaft

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Vernsyr. 259.

Solide Qualitäten,

wenn bauchertöohaftheher-onsunvereinMNerseburg,

e e eGrosses Auswahl.

Teutſch-Changelſcher Frunenhund.

Mitglieder- Verſammlung
Sonnabend den 27. Mai nachmittag 5 Uhr im Saal der General
Kommiſſion Wilhelmſtraße 8

Vortrag
der Ehrenvorſitzenden Frau Gräſin d'JanſſonvilleKolberg.

(Thema wird ſpäter bekannt gegeben)
Alle Mitglieder werden dringend gebeten, dieſer Verſammlung

beizuwohnen.
Der Vorſtand.

Die Arbeiten zur Herſtellung
einer Drehſcheibe, einer Löſchgrube
und zweier Waſſerkrangruben guf
Hüterbahnhof Merſeburg ſollen
vergeben werden. e

ie Unterlagen liegen im Büro
der Eiſenbahn Baugabteilung
Merſeburg. Markt 833, zur Ein
fichtnahme aus und können auch
von da gegen poſt und beſtellgeld
freſe Bareinſendung (nicht Srief
marken) von 1,70 Mk. mit Zeich
nungen 1,00 Mk. mehr bezoger
werden.

Angebote ſind bis Montag den
5. Juni d. gs. vorm. 11 Uhr ver
ſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier ein
zureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, den 19. Mai 1916.,

Kgl. Eiſenbahn Bauabteilung.

Kirschen,
Der ſehr gute Anhang derKirſchen er Gemeinde ſoll

am Mittwoch den 31. al d. J.
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich verkauft werden.
Näheres im Termine.

Benndorf b. Körbisdorf, 16. 5. 16.
Der GSemeindevorſtand.

M
Montag abend Marmelade,

Zuverl Geſlircführer
wird per ſofort geſucht.

Schäfer, Leunger Str. 6.

Einen Arbeiter
ſtellt ein

Hertel, Reumarktsmühle.

III

Existenz
durch Ubernahme einer General
Vertretung geboten, die nach
weisbar einen

Belnverdlent von

III
einbringt. Zur ÜUbernabme des
Bezirks Provinz Sachſen außer
Reg. Bez. Magdeburg iſt ein Bar

e per ken eert. ernſthafter rühriger
Herren erbeten unter J V 3612
an Rudolf Mosse, Berlin S. W.

Mehreredaheritnen

für meine Abänderungsſtube ge
ſucht. Htto Doblowitz

C
bei bobem Lohn geſuchte bohe i ſeheſrahe

Tüchtige Hausmüdchen

von aufwärts mit guten Zeug
niſſen, im Kochen erfahren und
kinderlieb, finden 1. Juli gute
Stellung bet hohem Lohn durch
Fra W. Wengler, gew. Stellenv.,

Preußerftr. 10,
J. Madchen glsAunſwartung
geſucht. Zu erfragen in der Ex
pedition d. BI.

Junges Mädchen als
Auf wartung

geſucht Naumburger Str. 33 F.
d 2 gr. und I kl.Schlüſſethurd Schlüſſel, ver

loren Schulplatz Schulanlagen.
Gegen Belobnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Ehrenerklärung.
Jch nehme die beletdigenden

Worte zurück und erkläre die
amilie Däne als ebrenwerte

eitel Reumarktsmnhle,

eute. M. K.

Fhwehbalres
e

(prima Kopfdünger)

Palpen-Putterwehl, Delbuohen

unch andere Milchfutter für Küns

13. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss -Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 20. Mai 1916 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
101 846 478 84 689 906 1015 886 769 971 2291 418

77 526 89 [6500] 98 798 3028 828 488 6569 780 946 92
11000 4086 62 79 [500] 495 619 86 [1000] 718 28 5141
98 348 629 867 926 6182 247 [5000] 88 311 6582 34 72
99 es 7214 747 82 [1000] 982 8177 420 544 705 89

o 4129 [1000] 817e s 480 500 518 0 9 869352 580 675 777 94 856 12017 44 141 429 50 628 42 67
688 796 889 56 926 60 89 [6500] 13806 404 64 602 799
857 [1000]. 956 n 14070 128 99 261 845 886 15067
[8000] 98 [1000 124 340 [1000] 499 6509 889 16066 278
891 412 656 670 797 906 [600] 17068 [1000] 180 221 866
402 628 96 700 90 864 96 960 [500] 95 18028 61 166 266
84 920 489 506 765 92 908 19106 288 [1000] 419 77 87
e e [5000] 748 89

20006 184 68 280 854 425 508 666 898 946 47 21089
64 173 877 452 56 91 747 852 59 920 40 [500] 22116
26 265 68 97 881 406 14 99 618 [8000] 86 804 23066 68
124 49 58 511 97 647 24046 [600] 268 466 517 45 607
779 25010 [600] 164 282 87 889 857 [8000] 26301 21
[3000] 56 624 7384 896 97 27281 [600] 466 547 712 66
846 56 966 76 [1000] 28082 41 164 99 [1000] 294 804
87 462 544 46 75 r 604 86 988 28067 86 196 [600]
273 472 541 [1000ſ 47 852

30087 121 618 27 680 87 [500] 748 31012 85 140
282 402 616 [500] 88 [500] 32187 82 512 40 607 84 706
69 922 [1000] 38601 15 78 98 [600] 198 800 529 650 948
865 34648 20 811 402 6568 636 787 871 35088 106 204
97 879 6550 58 620 706 801 86 946 36088 344 472 688
837 37081 400 [600 688 722 895 88028 47 134 882 488
44 89 749 94 986 42 39020 656 [8000] 866 417 48 71 85
660 98 857 94 982

40068 587 58 707 88 871 948 4 L00s 159 [500] 529
66565 59 721 94 982 97 [8000] 42044 260 806 402 609 681
71 810 48185 440 614 44127 287 84 528 68 667 718 80
35 40 816 [500] 45007 [1000] 189 880 501 684 98 741
[6500] 819 20 918 14 66 [[I000] 46000 149 225 78 96 317
418 55 00 514 [600] 68 685 861 921 47090 [600] 102
52 [500] 80 [690] 486 45 [500]. 527 607 [6500] 68 705 9
905 [500] 87 71 48026 99 [10000] 281 3876 492 96 597
e d 49121 [500] 260 64 [1000] 429 700 21 [600]

50121 [1000] 27 224 521 27 67 82 [8000] 786 5 I 568
700 804 [6500] 52009 108 219 [1000] 685 61 647 702 85
1600] 831 961 53047 [1000] 182 81 686 704 865 989
54821 877 55018 166 2265 88 [600] 864 742 827
56127 287 861 86 780 980 57008 88 385 805 587 607 795
961 99 n 58011 62 116 8960 665 707 809 16 79044

224 819 6504 22 86 44 62 87 641 78 92 886 906
71 [1006]

600409 99 210 58 578 81 98 698 718 963 61085 172
622 [500] 7208000] 854 [1000 622009 ſern 20 80 811
706 66 89 92 886 63064 [500] 474 918 [600 84 64180
92 327 473 [1000] 629 725 [8060] 89 868 68288 5652 619
62 754 817 238 966 66147 277 811[1000] 62 486 627 652
[1000 948 67058 22124 666 786 920 68857 98 417 504
606 20 708 846 66 988 69046 146 280 418 597 676 [600
868 [1000] 80 956

70264 468 629 687 71145 57 92 268 61 389 507 761
83 918 76 72005 148 72 217 816 416 [38000] 618 16 84
726 73270 482 574 828 74068 92 402 57 [8000 768
75002 87 110 849 679 [1000] 786 [500] 816 48 968 68
1500] 76082 148 260 420 668 993 77066 292 99 898 99
517 926 29 72 783484 548 61 745 824 948 79088 [1000]
99 816 [6500] 45 68 901 5

306074 246 74 [1000] 6510 741 81182 448 6582 622 40
777 869 902 82011 68 810 400 660 [500] 934 68 83020
56 143 44 2665 871 496 527 670 961 665 84184 87 222 816
414 95 665 978 95007 64 111 749 8041 [3000] 180 92
409 506 [1000] 10 45. 88 674 99 786 [500] 888 [1000]
87070 161 358 [1000) 81 [500] 88 568 768 658 909 88078
176 282 808 90 418 61 889008 121 299 867 469 666 78
764 [500] 970 94

90186 279 484 48 560 929 68 68 91196 421 681
[50061 68 68 806 92079 198 820 97 477 669 78 679
829 982 74 93089 127 41 204 [1000] 21 678 6652 84 90
712 61 [500] 67 807 86 94108 26 207 497 681 621 60
789 869 987 95071 340 62 98 416 707 28 60 928 96019
57 469 764 74 97051 91 117 210 317 483 [500] 482 61
6530 773 808 [1000] 98026 45 489 526 60 99 626 54 742
881 99049 481 521 88 98 e S 718

160482 568 887 [1000 101214 691 688 861 102066
229 812 27 80 456 571 628 [1000] 54 [600] 726 60 74
852 61 99 103084 166 506 [500 64 669 701 [600] 61 92
961 104078 [8000] 119 222 26 828 [800] 412 19 e
632 747 105016 1650 [600) 242 76 [500] 826 488 [500]
549 [5000] 666 822 [1000) 961 106006 881 90 107068
129 218 [1000] 442 66 845 79 168887 495 508 [1000] 89
616 886 10904069 222 [1000 462 647 500]

110008 15 71 90 202 342 459 595 769 846 51
IIIXo28 142 609 46 780 841 982 78 112160 66 387 87 495
501 6 618 87 802 919 [6500] 84 [1000] 112071 112 569

25 469 703 1000 56 96 268

718 889 68 991 114019 206 410 530 87 808 904 89 [800]
115048 52 55 108 222 815 566 650 710 116161 274 819
478 81 [1000] 564 [1900] 737 [3000] 808 117221 50 74
312 490 588 648 748 987 656 1180009 [1000 271 868 71
81 402 612 992 94 119020 48 497 947

120010 75 224 56 88 349 81 462 543 655 79 90 [1000]
742 51 315 86 99 998 121051 58 299 416 666 708 9 96
828 38 77 78 122022 [500] 145 482 [1000] 585 892 906
123016 114 470 802 19 20 46 68 88 918 124240 547
627 42 717 921 125181 60 856 434 608 38 705 868 984
66 68 126012 18 169 82 484 668 842 58 127007 28 49
150 68 860 493 645 706 28 66 800 988 128160 268 347
542 745 [8000] 816 966 129101 [8000] 210 26 889 [500]
444 516 742 [500] 56 841 49

130068 69 147 227 4651 75 666 701 916 388 [1000
132028 298 [1000] 898 501 5 7 772 800 12 11000
132072 175 452 621 [1000] o8 948 133049 [Io00] 169
[1000] 519 41 66 702 71 852 134888 407 64 611 794
905 44 54 135171 647 722 818 35 87 907 136060 281
366 [500] 818 500 137098 188 72 [1000) 468 572
716 974 965 133085 247 66 88 420 505 [500] 89 92 688

425692 189071 16492 262 808
589 734 47 819 88 961

1460089 888 559 624 26 888 900 141076 116 81
226 81 528 51 618 51 142078 284 655 355 426 88 91
95 523 143033 197 98 275 86 470 528 684 144014
[600] 75 [5000] 85 158 419 502 9 41 85 [1000] 706 655
840 65 145146 51 655 69 77 215 549 609 895 9651
146218 [1000] 898 478 [1000] 612 24 7094 69 988
147016 62 97 802 83 67 511 614 710 12 148011 23
49 [B00] 874 428 894 [1I000] 149144 270 808 445

1659122 615 151260 882 426 [1000] 622 er
656 65 862 [15000] 152070 77 83 122 46 655 [I000
217 76 424 [10000] 671 676 [500] 914 48 153194
[1000] 210 [8000] 68 93 308 74 [1000] 80 530 609
885 154246 513 68 768 809 34 155020 176 80
278 840 6571 700 I8000) 81 841 97 [500] 905 12 23
500] 48 158066 175 275 465 800 918 [500] 157087
181 572 [500] 444 543 885 82 905 72 82 158018 [600]
19 280 8765 87 404 57 59 61 [8000] 526 I500] 81 959
159498 539 769 858 949 58

166145 68 230 86 [1000] 845 67 401 9 19 87
509 265 750 67 161056 219 304 19 489 507 22 89 628
764 69 818 90 162025 157 74 201 17 388 71 422 517
770 800 1 2 42 47 986 [500] 91 163000 244 53 487
[1000] 634 766 803 9 58 164058 153 218 580 782 684
868 165240 388 [8000] 431. [500] 65 684 90 718 72
e 983 36 62 55 61 166089 580 665 882 [500] 88
500] 167028 [500] 277 [8000] 98 304 9 422 596 [8000]
616 718 908 16 168186 I500] 547 682 709 18 54
[1000] 818 989 169008 82 289 6516 709 22 [500] 966

170194 218 28 814 70 80 478 521 728 [500] 866
17 1026 293 [500] 98 [1000] 98 863 671 98 779 862
912 172072 188 894 [500] 506 11 659 68 84 61 618
n 61 701 s 900 35 64 173077 169 [1000] 8652
28 ſ[3000] 545 97 174130 66 475 175350 68 868

[1000] 75 98 918 19 92 176118 825 97 520 668 774
177077 181 245 811 4883 616 715 92 [1000] 871 78
[1000] 964 178034 101 296 817 25 677 86 726 179208
736 969

180062 185 89 96 240 440 776 [500] 78 829 49
181270 80 760 62 806 918 182407 94 689 628 69 86
862 77 902 8 183008 105 281 480 512 690 95 801 50 53
901 [s00) 83 50 184278 859 428 89 814 [500] 908
135027 78 107 66 899 484 589 [500] 827 86 186462
511 680 187104 49 220 477 599 744 69 188002 21 56
98 154 868 [1000] 64 465 84 500 6 188087 500] 187
2656 58 436 515 895 980

190006 10 18 [600] 24 72 286 90 854 491 758 [1000]
976 191108 89 247 801 [1000] 88 448 501 [500] 812 89
72 920 192007 8 212 716 21 944 193057 306 66 420
96 983 194138 99 820 59 605 21 48 828 195151 407
95 771 96 [500] 961 96 196041 162 374 427 90 514 670
714 982 197241 94 805 21 [5000] 89 481 84 614 198174
286 74 874 [1000] 584 970 199068 289 96 [600] 425
[1000] 787[1000] 912 71

200089 71 128 [500] 76 895 492 685 790 823
201048 106 50 421 6582 [8000] 807 18 202088 89 189
[8000] 888 494 522 [8000] 768 203069 110 12 [1000] 83
475 81 96 [1000] 600 87. [500] 840 79 204119 66 [600]
860 433 515 666 759 872 205008 109 24 91 227 83
[1000] 86 809 89 414 577 607 21. 89 58 780 869 206011
172 96 285 41 46 511 40 682 207169 28 288 348 448
611 92 917 208190 206 8396 412 80 686 680 924 26
76 209008 [8000] 87 207 828 88 [8000] 426 90 99 6505
58 [1000] 622 846 914 58

210089 365 99 [600] 645 86 211087 230 84 398 550
736 [500] 914 2121409 61 866 681 720 894 981 90 213081
216 651 846 67 488 505 [1000] 797 958 214069 66 112 68
226 84 84 805 82 86 [500] 430 56 70 6529 [8000] 40 602
10 776 86 887 968 85 215178 476 597 809 14 88 623 906
216194 98 281 383 406 59 81 618 829 217047-187 277
829 40 489 501 824 68 218024 67 [1000] 416 928 67
219140 72 408 19 507 680 717 50 e 99

220102 308 415 682 87 727 936 [500] 81 88 221135
[1000] 262 78 6520- 740 222168 [1000] 307 [3000] 408 66
534 98 794 810 9839 223087 165 241 688 825 224026 61
127 257 341 75 564 767 88 92 828 79 225005 308 61
511 628 704 840 [1000] 226118 48 8509 489 738 80 888
947, 227108 18 86 79 895 479 [500 86 562 66 782228288 88 90 407 88 86 611 21 [1000] 80 701 600] 68
er 229104 84 487 627 [600] 86 44 658 798 812 26

230021 68 86 836 42 493 624 84 617 231208 316
[500]67 81 548 [8000] 862 906 46 232292 3808 89 436
59 644 233206 447 722 657 68 79

l S
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Ein Dankſchreiben Delbrücks. Staatsſekretär Dr.Delbrück hat an die Reichstagsfraktion der Fortſchritt
lichen Volkspartei zu Händen von Exzellenz v. Payer nach
ſtehendes Telegramm abgeſandt: Der Reichstagsfraktion
der Fortſchrittlichen Volkspartei beehre ich mich, für die
Worte lebenswürdiger Teilnahme und freundlicher Ge

ſinnung, die „Sie mir anläßlich meiner Erkrankung und
weines Rücktritts übermiktelte, meinen verbindlichen
Dank auszuſprechen. Jch hoffe auch ſpäter, wenn auch
fern von Amtsgeſchäften, dein Wohle der deutſchen Volks
geſamtheit dienen zu dürfen, dem die Arbeit meines
Lebens gewidmet war. Delbrück.“

Eine Eingabe der deutſchen Beamtenvereine. Der
Vorſtand des Verbandes deutſcher Beamtenvereine hat an
die oberſten Reichsbehörden und die Zentralbehörde
Preußens eine Eingabe gerichtet, in der eine E rhöhung
der den Beamken gewährten Kriegsbeihilſfen er
beten wird. Der Verband hält es für erforderlich, daß

einmal die Grenze des Dienſteinkommens, bei
deren Uberſchreitung die Kriegsbeihilfe fortfällt, ganz
weſentlich hin guſf geſetzt wird, ſo daß auch den mitt
leren Beamten in den unteren Gehaltsſtuſen die Unter
ſtützung zuteil wird. Er vertritt ferner den Standpunkt,
daß auch kinderloſen verheirateten Beamten die Beihilfe
kaum verſagt werden könnte. Ferner befürwortet er eine
erhebliche und gleichmäßigere Steigerung der Sätze, die
für die Kinderzahl feſtgeſtellt ſind. Schließlich wird
vorgeſchlagen, die Kriegsbeihilfe für Kinder nicht unter
S er ſondern bis zum 18. Lebensjahr zu

vahren.
Rückkehr aus indiſcher Gefangenſchaft. Jn Rotter

/dam trafen mit dem Dampfer „Rillkenny aus Tilbury
236 deutſche und öſterreichiſche Staats-
bürger ein und 22 deutſche und öſterreichiſche Frauen
mit ihren Kindern, die von dem Dampfer „Golkonda“ aus

am Dienstag mittag dort ankamen. Unter den Männern

25 bis 30 Jahre in Indien gel
waren ſeit September 1914 im Gefangenenlager von
Abard Wagar interniert geweſen. Alle hatten die Reiſe
ſelbſt gut überſtanden und führten keine Klage über die

Behandlung. Sie wurden von den Vertretern des deut
ſchen und öſterreichiſchen Konſulats begrüßt und fuhren
nachmittags im Sonderzug nach Deutſchland ab. Am
Freitag ſind in Vliſſingen mit dem Poſtdampfer aus Eng
land ſieben internierte Deutſche, durchweg Männer von
60 Jahren und darüber, angekommen, ferner zehn kleine
Kinder deren Väter inkerniert ſind. Von ſechs der Kinder
ſind die Mütter tot, übrigen vier waren in Begleitung

wen
nen vegleitet.giſcher etDas Schickſal unſerer Kameruner. Amtlich wirdh

u Es häufen ſich Beſchwerden darüber, daß die
damen der aus Kamerun nach Spanien e v S werden könne. Das Oberverwaltungsgericht hob auch die

HeuteDeutſchen noch immer nicht veröffentlicht ſeien
ging von der Botſchaft in Madrid folgendes Tele
gramm ein: „Bei 5000 eingeborenen Truppen auf Fer

Zu letzter Skunde.
Roman von Otto Elſter.

(Nachdruck verboten.26. Fortſetzung.
„Herr Geheimrat befehlen2“
„It meine Frau zu Hauſe?“ wandte ſich Born an ihn.
Der alte Diener zuckte zuſammen. Jetzt mußte eskommen, was er all dieſe Stunden hindurch gefürchtet!

Jetzt mußte er ſeinem Herrn den Schlag verſetzen, der
ihn niederſchmettern würde. Jetzt mußte er ihm den
Brief übergeben, den er ſolange zurückbehalten, in der
Hoffnung, Melanie würde zurückkehren.

„Die gnädige Frau“, entgegnete er ſtockend, „ſind heute
nachmittag ſchon fortgegangen und bis jetzt noch niche e„Das iſt ſeltſam! Es iſt Uhr ſagte ſie nicht,wohin ſie gehen wollte r ſagte

„Nein doch ſie hat einen Brief zurückgelaſſen,
den ich dem Herrn Geheimrat geben ſollte
ruhen Brief Weshalb gabſt du ihn mir nicht
et m e ein waren da und ich glaubte,

i r
„Ja, ja unterbrach ihn Born haſtig. „Du haſt recht.Gib n her ach th haſt Du haſt ren
„Hier, Herr Geheimrat eZückend überreichte er dem Brief, den Born raſch er

brach und durchflog. Er taumelte zurück, er faßte ſich an
die Stirn, als könne er den Sinn der Worte des Briefes
nicht finden eine heiße Glut überflammte ſein Geſicht,
faſſungslos ſank er in einen Seſſel.

„Die r murmelte er. „Das hat ſiegetan Und düſter ſtarrte er vor ſich hin, während der
verhängnisvolle Brief auf den Teppich flatterte.

Friedrich hatte ſeinen Herrn ängſtlich beobachtet. Auf
ſeinem alten, treuen Geſicht wechſelte tiefe Bläſſe mit
jäher Röte. Er ahnte, er wußte, welche Nachricht dieſer
Brief gebracht. Als der Geheimrat noch immer nicht aus
u dumpfen Dahinbrüten erwachte, räuſperte er ſich
etſe.

Der Geheimrat fuhr empor.
„Was willſt du noch?“ fragte er ſchroff

e der Herr Geheimrat noch Befehle“, fragte er
chüchtern.

Born erhob ſich und ging einige Male auf und ab.
Ex rang näch Faſſung. Er wollte ruhig bleiben. Er
mußte überlegen, was zu tun war, um dieſen verhängnis
vollen Schritk Melanies gut zu machen wenigſtens die
Folgen zu verhüten, die er auf den Ruf Melantes, für

eigene Ehre nach ſich ziehen konnte. All die Kraft
eines Geiſtes nahm er zuſammen und erwog ſcharf und
klar alle Umſtände.

„Ja, ſo konnte es gehen! Er wollte ihr einen Brief
ſchreiben, daß ſie noch einmal zu ihm zurückkehren ſollte.

Merſeburg

BritiſchJndien nach Holland gebracht worden waren und

d m t rundſätzlich Bedeutung iſt.befanden ſich 90 katholiſche Prieſter, viele deutſche Miſſion ernennen a
nare, Kauſleuke, Arzte und Seeleute, von denen einige

ebt haben. Viele von ihnen

2

Dienstag den 28 Mat

1 Gefreiter, 6 Gouvernementsbeamte, 5 Arzte, außerdem
zurückgeblieben nicht transportfähige Kranke: 1 Offizier,
5 Anteroffigiere und 2 Soldaten, die ſpäter nach Spanien
gebracht werden. Namen noch nicht erhältlich,
folgen ſpäter Auch aus dieſem Telegramm geht
wieder hervor, daß gerade die Übermittelung der Namen
ſcheinbar immer wieder auf Schwierigkeiten ſtößt. Nach
Auskunft einer vor kurzem aus Kamerun in Deutſchland
eingetroffenen Dame kann jedoch allgemein geſagt werden,
daß die Verluſte an deutſchen Menſchenleben
in Kamerun verhältnismäßig gering waren
und in der Hauptſache bereits bekannt ſind, ſo daß Mel
dungen weiterer Todesfälle kaum noch zu erwarten ſein
dürſten. Auch ſteht feſt, daß die nach Spanien Überführten,
ſowie die in FernandoPo Zurückgebliebenen ſich im all
gemeinen wohl befinden. Sobald namentliche Liſten ein
gehen, werden alle Angehörigen, auch ohne beſondere An
frage, unverzüglich amtlich benachrichtigt werden.
Warnung vor Unterſtützung bewaffneter Horden.

Der Oberbürgermeiſter von Ko wo erläßt folgende Be
kanntmachung: „IJn letzter Zeit haben ſich die Fälle ge

häuft, in denen von be waffneten Horden wahr
ſcheinlich entwichenen Kriegs gefangenen auf Ge
darmen und deutſche Beamte en worden iſt. Da anzunehmen iſt, daß ſolche Zuſammen
rottungem von verbrecheriſchem Geſindel ohne
Anterſtützung der Landeseinwohner nichtmöglich ſind, ſo werden von jetzt ab die umliegenden Ort
ſchaften ſtets mit erheblichen Steuerzuſchlägen
belegt werden, ſobald in einer Gegend ein ähnliches Ver
brechen begangen wird.“

Merseburg und Amgegend.
22. Mai.

Offiziere und Gemeindeſteuer. Das Oberverwal-
tungsgericht fällte eine Entſcheidung, welche für zahlreiche

i NachdemGeneralleutnant von D. ſchon vor dem Ausbruch des
Krieges zur Dispoſition geſtellt worden war, wurde er
nach Ausbruch des Krieges zum Kommandanten von Pots
dam ernannt. Als er vom Magiſtrat der Stadt Potsdam
von ſeinem Dienſteinkommen zur Gemeindeeinkommen-

ſteuer herangezogen wurde, erhob Generalleutnant von D.
nach fruchtloſer Beſchwerde Klage mit dem Antrage auf
Freiſtellung, weil er infolge ſeiner Ernennung zum Stadt
kommandanken von Potsdam das Steuervorrecht der ak
tiven Offiziere wiedererlangt habe. Der Bezirksausſchuß
wies aber die von Generalleutnant von D. erhobene Klage
ab und nahm an, daß der Magiſtrat von Potsdam berech
tigt war, Generalleutnant von D. auch von ſeinem Mi
likäreinkommen zur Gemeindeeinkommenſteuer heranzu

deviſion beim erwaltungsgericht an Und ver
trat nach wie vor den Standpunkt, daß ſein Militärein
kommen zur Gemeindeeinkommenſteuer nicht herangezogen

ener

Vorentſcheidung auf und ſtellte Generalleutnant von D.
von der geforderten Gemeindeeinkommenſteuer frei, indem

Noch wußte ja niemand von ihrem Schritt. Und dann
dann ſollte ſte frei ſein

„Kennſt du die Wohnung des Herrn von Wingenheim?“
wandte er ſich an Friedrich.

„Ja, Herr Geheimrat“, entgegnete dieſer zitternd.
„Gut, du mußt noch einen Brief dahintragen. Jch

werde ihn gleich ſchreiben. Bleibe einſtweilen in der
Nähe, ich klingle, wenn ich fertig bin geh.“

Er hatte mit einer rauhen, barſchen Stimme geſprochen,
und ſeine Augen blickten finſter, faſt drohend. Dann
wandte er ſich dem Schreibtiſch zu.

Leiſe entfernte ſich der alte Diener
Born ſtand eine Weile vor dem Schreibtiſch und blickte

auf das Bild Melanies. Plötzlich legte er das Bild um,
ex vermochte es nicht mehr anzuſehen, dann ſank er in den
Schreibſeſſel, preßte die Hände vor das Geſicht und
ſtöhnte ſchwer und ſchmerzlich.

14. Kapitel.
Er konnte es nicht faſſen, was ſie ihm getan im trotzigen

Mißverſtändnis ſeines Handelns, ſeines Denkens, ſeines
Fühlens! Sie iſt entflohen, ſie iſt zu dem anderen Mann
gegangen in dem Glauben, daß er ſie verſtoßen, daß er ſie
mißachtete, daß er ſie entehren wollte Wie war das
möglich? Hatte er es nicht gut, oh, ſo gut mit ihr
gemeint? Wollte er ſie nicht frei und glücklich machen?
Nicht alle Hinderniſſe auf dem Weg zu ihrem Glück mit
ſanfter Hand beiſeite räumen

Und nun lohnte ſein Mitleid damit, daß ſie aus dem
Haus des Gatten flieht, daß ſich dem Geliebten in die
Arme wirft und Hohn und Spott, Schande und aſrach
guf das Haus des Gatten, auf das eigene Leben häuft
Unglückfelige!

Das vermochte er bei aller Kraft der Liebe, der Güte,
des Verſtehens menſchlicher Leidenſchaften und Schwächen,
die ſeinem Geiſte und ſeiner Seele eigen war, kaum zu er
tragen! Das war zu viel, ſelbſt für dieſe ſeine Kraft, für
ſeine Gleichmut, für ſeine Geduld

Stürmtſch wallte ſein Blut einpor, ſeine Hände ballten
ſich zur Fauſt und der Gedanke blitzte in ihm auf, hin zu

genen Elenden, die ihn ſo tief gekränkt! Hin zu ihnen,
ihnen die ganze Schmach ins Antlitz ſchleudern und mit
der Waffe in der Hand von dem Schänder ſeiner Ehe
Rechenſchaft fordern.

Und dann ſelbſt ſterben o, wer doch ſterben konnte
in dem glücklichſten Augenblick des Lebens, wo ihm dieſes
noch in glänzendem Morgenrot der aufſteigenden Sonne
liegt, wo die Nebel und Schatten der Nacht ſich noch nicht
auf das Leben geſenkt ſterben, wie der Krieger, dem
et des Sieges das ködliche Geſchoß das Herz

urchbohrt.
Er ſprang auf und ging erregt auf und ab.
Sterben?! War dies der einzige Ausweg aus dieſem

Labyrinth des Lebens aus dieſer Schmach des Daſeins?
Jmmer feſter umklammerte ſeine Seele dieſen Ge

nandoPo zurückgeblieben 20 Offiztere, 53 Anteroffiziere,

einen geordneten Verteilungsplan an

des KriegsgefangenenHeims

r teile Jhnen mit, daß ich an Herrnu. a. ausgeführt wurde, nach der Kgl. Verordnung vom

Unglücklichen doch ni

Standpunkt, jetzt drückte ihm dieſelbe
Leben das todbringende Fläſchchen in die Hand, das er

jenem entriſſen.

23. September 1867 bleiben Militärperſonen des aktiven
Dienſtſtandes hinſichtlich ihres Dienſteinkommens von der
Gemeindeeinkommenſteuer frei. Dieſe Vorſchrift finde
auch auf Generalleutnant von D. Anwendung, nachdem
er zum Kommandanten von Potsdam ernannt worden war.
Dieſe Auffaſſung finde ihre Rechtfertigung beſonders in
dem Geſetz vom 29. Juni 1886; hiernach ſollen die mit
Penſion zur Dispoſition geſtellten Offigiere, nur ſolange
ſie nicht zum aktiven Dienſt wieder herangezogen werden,
hinſichtlich der Verpflichtung zur Zahlung von Gemeinde
vent den verabſchiedeten Offizieren gleichgeſtellt
werden.

Die beim Verziehen der Zuckerrüben abfallenden
Rübenpflänzchen ein wertvolles Gemüſe. Die Land
wirtſchaftskammer in Wiesbaden macht folgenden be
achtenswerten Vorſchlag: Die beim Verziehen von Zucker
rüben ſich ergebenden Rübenpflänzen werden als ein
nahr und ſchmackhaftes Gemüſe zur Ernährung heran
gezogen werden können. Es handelt ſich dabei um be
krächtliche Mengen, und das Rübenverziehen erſtreckt ſich
über einen mehrwöchentlichen Zeitraum, in dem anderes
friſches Gemüſe kaum zur Verfügung ſteht. Weſentlich
iſt, daß ſowohl die Blätter als auch die Wurzeln Ver
wendung finden. Um die Pflänzchen in großem Umfange
nutzbar zu machen, müßten ſie beim Ausziehen ſofork ver
S eines angefeuchteten Strohhalms in kleine Hand
büſchel zuſammengebunden, beſchattet und angefeuchtet
werden. Der Verſand muß unmittelbar hinterher er
folgen. Jnsbeſondere muß darauf geachtet
werden daß ſich die Pflän hen nicht er
wärmen. So behandelt, dürfte das Material immerhin
rn einige Tage gut zu erhalten ſein. Wer nahe am Ver
rauchsorte wohnt, kann die Abfuhr dahin ganz loſe in

Körbe gefüllt bewerkſtelligen, wie man in gleicher Weiſe
den Spinat befördert. Zweckmäßig wird es auch ſein,
gleichzeitig die Städte und Jnduſtrieorte darauf auf
merkſam zu machen, daß ſie gut daran kun werden, ſelbſt
als Abnehmer aufzutreten, ſich mit den zunächſt gelegenen
Rübenwirtſchaften in Verbindung zu ſetzen und die an
gelieferten Mengen planmäßig an Markthallen oder andere
Vexkaufsſtellen zur Verteilung zu bringen. Jedes längere
Lagern der überaus zarten Rübenpflänzchen muß durch

t möglichſt vieleEinzelſtellen vermieden werden. Der Erfolg des Unter
nehmens hängt ganz allein von der Sorgfalt in der Be
handlung des zu verſendenden Materials ab, und zwar
vom Verziehen der Rübenpflänzchen anfangend bis zur
Zubereitung des Gemüſes.

Liebesgabenſendungen für Japan. Aus verſchie
denen Kriegsgefangenenlagern in Japan trifft die Näch
richt ein, daß Tabakſendungen in Form von Zigarre
Zigaretten und Tabak in Zukunft durch eine Karte an
den betreffenden Lagerkommandanten begleitet ſein müſſen

Qurch welche dieſem etei i gIt muß in de a

karte genau angegeben werden. Sind die Sendungen von
einer derartigen Karte nicht begleitet, ſo müſſen die Kriegs
gefangenen Zoll dafür bezahlen. Die Begleitkarten müſſen
etwa folgenden Wortlaut haben: An den Kommandanten

Japon
50 Stü

garren als Liebesgabe geſandt hab

danken. Seine Phantaſie malte ſich
des Grabes aus, wie der ermattete Wanderer, der ſeine
Schritte durch den Staub und den Sonnenbrand der Land
ſtraße ſchleppte, an den kühlen, dunklen Abend denkt, da
er die müden Glieder aufatmend auf dem Ruhebett in
ſtiller Kammer ausſtreckt. And er ging zu ſeinem Schreib
tiſch und öffnete ein Fach und entnahm ihm ein kleines
Fläſchchen mit waſſerhellem Jnhalt, auf dem ein Zettel
chen mit der Aufſchrift „Morphium“ klebte.

Vor Jahren hatte er ſeinem Freunde, dem Vater
Melanies, dieſes Fläſchchen fortgenommen, als dieſer in
ſeiner Verzweiflung ſich töten wollte er hatte den

l chk von dem ſelbſtgewählten Tode
retten können und jetzt ſtand er ſelbſt auf demſelben

zerzweiflung am

Er hielt das Fläſchchen gegen das Licht, eine un
ſcheinbare, wen lüſſigkeit, ein paar Tropfen und doch
ſo gewaltige Kraft enthaltend, daß ſie die Feſſeln des
Lebens ſprengt und die Pforten der Ewigkeit offnet.

Er ſetzte ſich wieder an ſeinen Schreibtiſch und ſah in
düſteren Gedanken auf das Glas in ſeiner Hand

Draußen ſtöhnte der Sturm und rüttelte an den Jalou
ſten Das Feuer im Kamin war zu einem kleinen Häuf
chen Aſche zuſammengeſunken, in dem nur hin und wieder

ein Fuünken aufſprühte. S SSo ſank alles Leben in c zuſammen und nichts blieb
übrig, als eine Handvoll Erde, ein Häufchem Aſche!

Blieb wirklich nichts weiter übrig? Schwebte nicht
die Erinnerung an die Taten des Lebenden um das Grab
des Toten War das Leben nichts weiter als ein wüſtes
Dahintaumeln, als eine Kette von Zufälligkeiten? Oder
beſaß es doch noch einen tieferen Gehalt, einen höheren
Wert Machten nicht Liebe, Treue, Güte un dMitleid das
Leben lebenswert?

Er lachte bitter auf. Alle dieſe Lebenswerte hatten
ihn betrogen, hatten ſich als hohle Lügen herausgeſtellt

ſie waren nicht die höchſten Werke des Lebens, ſie waren
Tand und Flitter, die vor dem einen großen Lebenswert
zerflatterten: der Pflicht!

Und wie er zu dieſem Gedanken durchgedrungen war,

die wohltuende Ruhe

da gtmete er tief auf, da gewann er die Kraft und die
Faſſung wieder.

Die Pflichterfüllung war das höchſte im Leben und er
wollte ſeine Pflicht bis J letzten Augenblick erfüllen
die Pflicht der Menſchlichkeit, die Pflicht, die er Melanie
gegenüber übernommen.

Was hülfe es ihr, wenn er jetzt ſtarb, und man fand
ſie fern von ihm, man fand ſie ber dem Geliebten? Dann
blieb die Schande, die Schmach auf ihrem Namen, auf
ren Leben haften und der Weg zum Glück war ihr ver
perrt.

(Fortſetzung folgt.

h



Auszeichnung. Der von hier gebürtige Alfred
Hunm mel, Sohn des Muſikers Hummel, erhielt für be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde in Flandern das
re Kreuz 1. Klaſſe und wurde zum Unteroffizier be
ördert.Die Namen der auf ſpaniſches Gebiet übergetre

tenen Kameruner werden jetzt im amtlichen deutſchen Ko
loniaglblatt veröffentlicht. Auch aus dem Querfurter
Kreiſe befindet ſich ein Name darunter, und zwar der
jenige des Sergeanten, Bureaugehilfen Albert Kopitz
gus Duerſnrt,

Auslandseier, das Stück für 18 Pf. kommen am
Mittwoch in hieſigen Geſchäften zum Verkauf. Die Namen
der Verkäufer ſind aus dem Jnſerat in heutiger Nummer
unſeres Blattes erſichtlich.

Städtiſcher Spargelverkauf. Unſerer Stadtverwal
tung iſt es gelungen, einen größeren Poſten Braun
ſchweiger Spargel zur Verſorgung der hieſigen Ein
wohnerſchaft zu erhalten. Derſelbe kommt an dret Tagen
in noch bekannt zu machenden Geſchäften zum Verkauf.
Der a Verkauf fand geſtern ſtatt, hierzu konnten die
Verkaufsſtellen nicht rechtzeitig bekannt eben werden.
Der Spargel gelangt in drei Sorten zur Abgabe, und zwar
koſtet ein Pfugrd von Sorte Il 52 Pfg. Sorte II 42 Pfg. und
Sorte III 26 Pfg. Das e der nächſten Sendung
wird ſofort bekannt gegeben, gleichzeitig auch die Namen
der Jnhaber der Verkaufsſtellen.

Beſſere Verſorgung mit Teigwaren. Die Reichs
getreideſtelle iſt dazu übergegangen, den Städten größere
Mengen von Teigwaren, Makkaroni und Nudeln, zu über
weiſen, die unter Mitwirkung der Gemeindebehörden den
Verbrauchern zu verhältnismäßig billigen Preiſen zur Ver
fügung geſtellt werden. Dieſe dankenswerte Maßregel be
ruht darauf, daß die Reichsgetreideſtelle das im Herbſt
vorigen Jahres mit dem Verbande deutſcher Teigwaren
Fabrikanken abgeſchloſſene Abkommen abgeändert Und den
freien Handel mit Teigwaren ausgeſchaltet hat. Gerade
in der gegenwärtigen Jeit der großen Fleiſchknappheit iſt
eine ausreichende Verſorgung mit Teigwaren von beſon
derer Wichtigkeit. Soweit es die Rückſichten auf die
Schonung unſerer Brotgetreidebeſtände zulaſſen, überweiſt
die Reichsgetretdeſtelle denn Verbande deutſcher Teigwaren
Fabrikanten Weizenmehl, das auf die einzelnen Betriebe

nach Maßgabe ihrer Leiſtungsſähigkeit verteilt wird. Für
die Herſtellung der Teigwaren ſind genaue Vorſchriften
zwiſchen Reichsgetreideſtelle und dem Verbande vereinbart.

Notſchlachtungen. Jn letzter Zeit ſind nach amt
lichen Wahrnehmungen wiederholt Notſchlachtungen von
Schweinen vorgekommen, die als ſolche nicht anerkannt
werden können, vielmehr als eine Amgehung des Verbots
von Hausſchlachtungen angeſehen werden müſſen. Eine
Reihe von Landwirten macht die Beſitzer und Beſchauer
darauf aufmerkſam, daß von einer Notſchlachtung nur dann
geſprochen werden kann, wenn zu befürchten ſteht, daß das
Tier bis zur Ankunft des zuſtändigen Beſchauers zu ver
enden oder das Fleiſch durch Verſchlimmerung des krank
haften Zuſtandes weſentlich an Wert zu verlieren droht
oder wenn das Tier infolge eines Anglücksfalls ſofort ge
tötet werden muß. Jn allen anderen Fällen liegt eine
Notſchlachtung nicht vor, es wird daher das Fleiſch, falls
nicht die Genehmigung zur Schlachtung erteilt iſt, be
ſchlagnahmt und öffentlich verkauft werden. Die hierbei
entſtehenden Unkoſten fallen dem Beſitzer zur Laſt. Jn
denjenigen Fällen, in denen die Beſchcuer im Zweifel ſind,
ob ine Notſchlachtung vorliegt oder nicht, iſt der Kreis
tierarzt zuziehen. ePsp. Zur Berückſichtigung von Kriegsbeſchädigten bei
Beſetzung von Küſter und Kirchendienerſtellen hat das
Konſiſtorium zu Magdeburg am 9. Mai nach
ſtehende Verfügung erlaſſen: Bei der ſich fortwährend ver
mehrenden Zahl von Kriegsbeſchädigken, welche nach er
folgter Heilung bezw. Wiederherſtellung ihrer Kräfte eine
Stellung im Zivildienſt ſuchen, machen wir die Gemeinde

kirchenräte und Kirchenpatronate darauf aufmerkſam, daß
ſie bei eintretender Erledigung von Küſter- und Kirchen
dienerſtellen und anderen kirchlichen Beamtungen, welche
nicht mit einem Schulamte verbunden ſind, möglichſt ihr
Augenmerk auf Kriegsbeſchädigte, die im übrigen den an
das Amt zu ſtellenden Anforderungen entſprechen, richten.
Jhnen würde durch Verleihung eines ſolchen kirchlichen
Amtes eine angemeſſene und ihren Kräften entſprechende
Beſchäftigung zuteil werden. Es erſcheint uns als eine
vaterländiſche Pflicht der heimiſchen Kirchengemeinden,
bei der Beſetzung ſolcher Stellen in erſter Linie derjenigen
zu gedenken, welche ihr Leben und ihre Geſundheit im
Dienſte des Vaterlandes eingeſetzt haben. Wir werden
daher gern bereit ſein, die Berufung derartiger Kirchen
beamten zu beſtätigen und vorkommendenfalls zu ihrer
Berufung mitzuwirken.

2. Der Verteilungsplan des Bedarfs der Ruhegehalts
V die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen und den der Kaſſe angeſchloſſenen nichtſtaat
lichen mittleren Schulen des Regierungsbezirks Merſe
burg einſchließlich der Grafſchaften Stolberg-Stolberg und
Stolberg-Roßla ſieht nach dem Stande vom 1. Oktober
1915 an Ruhegehältern 706 849 Mk. vor, wovon einſchließ
lich einer MilitärJnvalidenpenſion in Höhe von 180 Mk.
und ein Kaſſenbeſtand von 101077 Mk. abgeht, ſo daß noch
605 592 Mk. verbleiben. Die beitragspflichtigen Dienſt
einkommen ſtellen ſich auf 9316 700. Mk. Es werden dem
nach auf 100 Mk. beitragspflichtiges Dienſteinkommen
6,50 Mk. von der Gemeinde erhoben. Es werden danach
von der Stadt Merſeburg auf ein beitragspflichtiges
Dienſteinkommen für die Volksſchulen von 90800 Mk. als

5902 Mk., für die Mittelſchulen bei einem
Dienſteinkommen von 567 500 Mk. 36 887,50 Mk. erhoben.
U. a. haben noch zu zahlen auf das nebenverzeichneteDienſteinkommen: Kenſchberg (9400 Mk. 611 Mk., Lauch

Mücheln (9700 Mk.) 68050 M
F. Verein für Feuerbeſtattung. Der wiederholt an die

Vereinsmitglieder und die Freunde des Feuerbeſtattungs
weſens gerichteten Einladung zur Teilnahme an der Be
ſichtigung der Einäſcherungsanſtalt auf dem
Gertrauden- Friedhof zu Halle a. S. hatten
am Sonntag wohl gegen 90 Perſonen Folge geleiſtet, ge
wiß ein erfreuliches Zeichen dafür, daß der in ſozialer,
geſundheitlicher und äſthetiſcher Hinſicht kulturell fort
ſchrittliche Gedanke der Feuerbeſtattung auch in unſerer
Stadt immer mehr an Boden gewinnt. Da auch aus an
deren Städten der Provinz eine nicht unbeträchtliche Zahl
von Mitgliedern gleicher Vereine ſich eingefunden hatte,
konnte der Vorſitzende des Halleſchen Vereins, wiſſenſchaft
licher Lehrer P. Waldſtein, jn ſeiner kurzen Be

grüßungsanſprache der begründeten Hoffnung Ausdruck
geben, daß es bei fortgeſetztem Eifer der Vorſtände und
Mitglieder gelingen werde, die in weiten Kreiſen noch be

ſtehenden Vorurteile zu zerſtreuen und die ſich in unſerem
Staate immer noch entgegenſtellenden Schwierigkeiten, die
ge ſetzliche Gleichberechtigung von Erde und
Feuerbeſtattung zu erringen, reſtlos zu über
winden. Bei dem Betreten des in ſeiner Erhabenheit
machtvoll wirkenden Kuppelbaues der in kirchlichem Cha
rakter gehaltenen Halle wurde wohl bei allen eine weihe
volle Stimmung hervorgerufen durch kunſtvolles Orgel
ſpiel und darauf folgende ernſte Geſänge eines Männer
chores, die wie aus weiter Ferne zu kommen ſchienen und
die das allmähliche Verſchwinden des auf der Verſenkungs
vorrichtung aufgeſtellten Sarges begleiteten. Vielleicht,
daß das Ungewohnte des Vorganges die Sinne gefangen
nahm oder daß die wohltätige Ruhe ihre Wirkung aus
übte aus dem Antlitze aller Teilnehmer, mochten ſie die
Augen ſenken oder ſie hoffnungsfreudig zu den verklären
den Geſtalten der lichten Höhe des Oberbaues mit ſeinen
friedenatmenden Schriftworten erheben, ließ ſich der tiefe
Eindruck auf menſchliches Fühlen und Empfinden erkennen,
den dieſe Art des Abſchiednehmens auf Nimmerwieder
ſehen Hervorzurufen imſtande iſt. Unter fachkundigerLeitung beſichtigte man ſodann die in den ünlergeſchoſſen

befindlichen maſchinellen Einrichtungen, um ſpäter nach
einem Blicke auf den Urnenhain und die künſtleriſchen An
lagen des Friedhofes ein ſtimmungsvolles Geſamtbild zu
erlangen, welches die Gewißheit gewährt, daß auch für
ein tief religiöſes Gemüt die er v Einrichtun
gen allen berechtigten Anſprüchen in bezug auf Pietät und
Hygiene genügen. Jn einer während der Nachmittags
ſtunden abgehaltenen Verſammlung der Vereinsvertreter,
die in großer Zahl ſich um den obengenannten Herrn
Waldſtein ſcharten, wurden in faſt zweiſtündigerUnterhaltung durch kebhafteſte Ausſprache die Wege und
Maßnahmen beleuchtet, welche zur Erreichung der Ver
einszwecke dienen. Sind dieſelben auch für die weiteſten
Kreiſe von Jntereſſe, ſo können wir hier auf den Verlauf
der Verhandlungen nicht weiter eingehen und geben nur
dem Danke an den Vorſtand des hieſigen und des Halle
ſchen Feuerbeſtattungsvereins für ihre Mühewaltung Aus
druck in der Hoffnung, daß alle Teilnehmer an der Ver

anſtaltung zur Förderung des Feuerbeſtattungsweſens ſich
bereit finden laſſen.

Der Verband der Deutſchen Buchdrucker konnte am
20. Mai auf ein 50fähriges Beſte hen zurückblicken.
Derſelbe wurde im Kriegsjahre 1866 in Leipzig. auf Ver
anlaſſung des Leipziger Fortbildungsvereins für Buch
drucker und Schriftgießer gegründet. Die Mitgliederzahl
des Verbandes betrug kurz vor dem Kriege 70 452, nahezu
43 000 Mitglieder wurden bei Kriegsbeginn zum Heere
einberuſfen, davon ſind mehr als 3600 bereits gefallen.
Dank der Opferbereitſchaft der Buchdrucker vermochte ſelbſt
der gewaltige Sturm des Weltkrieges das innere Gefüge
der Beruſsorganiſation nicht zu erſchüttern. Eine Reihe
alter Mitglieder hat der Verband aufzuweiſen, auch in
unſerer Sladt befindet ſich ein Mitglied, das bereits
30 Jahre demſelben angehört. Der hieſige Orts
veve in wollte däeſen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne
eine kheine, dem Ernſt der Zeit entſprechende Feier ver
anſtaltet zu haben. So hatten ſich die Mitglieder des
ſelbem am Sonntag in der „Guten Quelle eingefunden
und verbrachten einige angenehme Stunden in treier Ge
metnſchaft. Eine Feſtrede, die guf. das Wirt t

bührend Bezug nahm, eröffnete den unterhaltenden Teil
Mehrere der ſchwarzen Kunſt und dem Verband gewidmete
Lieder wurden geſungen und mancher Wunſch auf die weitere
gute Entwicklung der Organiſatton geäußert. Schnell und
angenehm verflog die Zeit und man trennte ſich am Schluß,
einig in dem Pſlichtbewußtſein, der bewährten Organiſa
tion, die in der langen Zeit ihres Beſtehens ſowohl in
Friedenszeiten wie auch während des Krieges an Anter
ſtützungen der Mitglieder und ihrer Angehörigen ſo Groß
grtiges geleiſtet hat, auch weiterhin die Treue zu wahren
Der hieſige Mitgliederbeſtand des Ortsvereins iſt zurzeit

ſehr gelichtet, nicht weniger als 60 Mitglieder ſind zu den
Fahnen eingezogen, von denen bereits mehrere Verwun
kungen erlikten und 7 den Heldentod für das Vaterland
geſtorben ſind, deren Hinſcheiden auch am Feſtabend ehrend
gedacht wurde.

Die Kreisviehverteilungsſtelle in Merſeburg lieferte
in der Woche vom 14. bis 21. Mai 1916 an Schlachtvieh:
a für die Heeresverwaltung 39 Rinder, 58
Schweine, 57 Kälber, 42 Schafe;
Merſeburg 31 Rinder, 180 Schweine,
33 Schafe.

Ein Zeppelin über Merſeburg. Dieſes ſeltene
Schauſpiel würde uns nach langer Zeit geſtern wieder
einmal geboten. Nachdemd das Luftſchiff „L. 24 bereits
in den ſpäteren Nachmittagsſtunden in der Gegend von
Halle geſehen worden war zog es kurz nach 7 Uhr in
ruhiger Fahrt über unſere Stadt und nahm ſeine Richtung
nach Leipzig zu. überall herrſchte große Freude unter den
Spägziergängern ſowie auch unter der Bewohnerſchaft der
einzelnen Orte, die der Luftrieſe auf ſeiner Fahrt berührte,
und kein Blick wurde von demſelben abgewandt, bis er
in der Ferne verſchwunden war.

Flüchtige Kriegsgefangene. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag der vergangenen Woche, gegen
282 Uhr, zogen drei flüchtige franzöſiſche Kriegsgefangene
durch die Stadt Dinkelsbühl in Bayern. Einem
Polizeiwachtmeiſter gelang es, dieſelben unweit des Bay
reuther Tores zu verhaften. Sie kamen von Merſeburg
und trugen reichlichen Proviant und Bargeld bei ſich,
haben alſo immerhin eine ziemlich weite Reiſe gemacht.

erner gelang es einem umſichtigen Schutzmann in
eipzig, drei verdächtige Perſonen feſtzunehmen. Es

ſtellte ſich bald heraus, daß es aus dem o en
Kriegsgefangenenlager entwichene Ruſſen waren. Sie
wurden dem hieſigen Barackenlager wieder zugeführt.

Vereinigung zur Pflege der weiblichen Jugend in
Merſeburg. Eine eigenartige gemeinſame Feier hat die
Vereinigung zur Pflege der weiblichenJugend eſſen Sonntag den 4 Juni
unternehmen ſänitliche zehn Mädchenvereine, die der Ver
einigung angeſchloſſen ſind, eine Wanderung nach
Lamchſted t. Jm dortigen Theater findet dann

21 Kälber,

nach einem aufgeſtellten Plane eine Schiller feier
ſtatt, bei der die jungen Mädchen die Vortragsſtücke ſelbſt
übernommen haben. Der Abmarſch nach Lauchſtedt er
a mittags 14 Uhr Lauchſtedter Straße vor Mark

heffel.
Fußballſport. Auf dem Kaſernenhofe ſtanden ſich

am Sonntag die zweite Mannſchaft des „V. f. B.“ und

ß r ren und. DieTätigkeit des Verbandes und ſeiner einzelnen Glieder ge Dyontit.am 14. Mat 1916

v r den Kreis

die 1. Mannſchaft des B.-C. „Germania“ im Retourwetk
ſpiel gegenüber, welches diesmal mit dem Reſultat von
2 5 endete Halbzeit 2:0 für „V. f. B.“.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Riebeckſchen Montanwerke, Grube von der
Heydt, Ammendorf ſind am 16. Mai 1916, abends
gegen 11 Uhr folgende ruſſiſche Kriegsgefangene entwichen:
Aſtafy Wojciechowski, Gef.Nr. 6091, 4. Komp.,
ruſſiſcher Gefreiter, Landarbeiter, ca. 30 Jahre alt, 1,76
Meter groß, ſchlank, blondes Haar, dunklen Schnurrbart,
blaue Augen, geſunde Geſichtsfarbe, ſtraffe Haltung.
Kleidung dunkle Jacke und Hoſe, ruſſiſche Mütze, Holz
ſchuhe und Stiefel, ruſſiſchen Militärmantel. Sprache
nur ruſſiſch. Gabriel Selenjuk, Gef.Nr. 6533, 4.
Komp., ruſſiſcher Soldat, Landarbeiter, ca. 31. Jahre, 1,68
Meter groß, unterſetzt, dunkelblondes Haar, hellblonder
Schnurrbart, graue Augen, geſunde Geſichtsfarbe, ſtraffe
Haltung. Kleidung Wie obiger Gefangene. Sprache
ſtur ruſſiſch. Waſſil: Tkatſchenko, Gef.Nr. 6569, 4.
Komp., ruſſiſcher Soldat, Landärbeiter, ca. 30 Jahre alt,
1,69 Meter groß, kräftig, dunkelblondes Haar, hellblonden
Schnurrbart, blaue Augen, geſunde Geſichtsfarbe, ſtraffe
Haltung. Kleidung: nkle Jacke und Hoſe, ruſſiſchen
Militärmantel, ruſſiſche blaue Militärmütze, Arbeits

ſtiefel. Sergei Schwetſchenko, Gef.Nr. 4532 ruſſi
ſcher Soldat, Landarbeiter, ca. 23 Jahre alt, 1,70 Meter
groß, ſchlank, geſunde Geſichtsfarbe, blondes Haar und
Schnurrbart, braune Augen. Kleidung dunkle J cke und
Hoſe mit gelben Streifen, Ber r Schaft
ſtiefel. Spricht nur ruſſiſch. Beſondere Merkmale: Narbe
über dem linken Auge. Pawel e Henethee en
Gef.Nr. 6588 a, 4. Komp., Soldat,
22 Jahre alt, 1,75 Meter groß, ſchlank, dunkelblondes Haar,
bartlos, graue Augen, geſunde Geſichtsfarbe. Kleidung
dieſelbe wie der Gefangene 4532 a. Beſondere Kennzeichen:
Rechter Zeigeſinger iſt krumm. Vom Arbeitskommando

der Gemeinde Braunsdorf Kreis Querfurt ſind in
der Nacht vom 18. zum 19. Mat 1916 folgende ruſſiſche
Kriegsgeſangene entwichen; Akim Lapin, Gef.Nr.
11 892, 7. Komp., ruſſiſcher Anterofftzier, Erdarbeiter, ca.
29 Jahre alt, 1,70 Meter groß, kräftige Statur, ſchwarzes
Haar und Schnurrbart, graue Augen, geſunde Geſichts
ſarbe, gerade Haltung. Kleidung: dunkle Arbeitsjacke und
Hoſe mit eingenähten gelben Streifen, Militär
mantel, ruſſiſcher Militärmütze, Schaftſtiefel. Sprache
nur ruſſiſch. Dimitri Kanigin, Gef.Nr. 11879, 7.
Komp. ruſſiſcher Soldat, Gefreiter, Erdarbeiter, Ca. 25
Jahre alt, 1,65 Meter groß, ſchlank, mager, ſchwarzes Haar
und Schnurrbart, dunkle Augen, blaſſe Geſichtsfarbe.
Kleidung: dunkle Arbeitsjacke und Hoſe mit eingenähten
gelben Streifen, ruſſiſche Militärmütze, Langſtiefel.
Sprache: nur ruſſiſch. Michail Koshtäns ef.Nr.
11944 a, 7. Komp., ruſſiſcher Soldat Landwirt, ca. 12
Jahre alt, 1,70 Meter groß kräftig, rötlichblondes Haar
und Schnurrbart, blaue Augen, geſunde Geſichtsfarbe.
Kleidung dunkle Arbeitsjacke und Hoſe mit eingenähten
gelben Streifen, ruſſiſche Militärmütze, blaue Stoffſchuhe.
Sprache: etwas deutſch. Beſondere Merkmale: an der
linken Hand nur halben Goldfinger. Der am 15. Mai
1916 vom Arbeitskommando der Halleſchen Pfännerſchaft
Grube Pfännerhall entwichene ruſſiſche Kriegsge
fangene Jwan Chudekow, ſowie die am 11. Mai 1916
vom Arbeitskommando der Gewerkſchaft Roßleben in
Roßleben a. U. entwichenen et ne de

iſi j itri. Sagdwerniagak,vom Arbeitskommands Gutsb
Herm. Kirſten in Albersroda bei Carsdorf entwichene
franzöſiſche Kriegsgefangene: Georges Parmien ter
und der am 13. Mai 1916 vom Arbeitskommando des
Gutsbeſihers Victor Fröhlich Gör ſchen bei Stößen ent
wichene Kriegsgefangene: Andrei Kortza
ergriffen worden.

t

Dekan Nikolaus Sler dorff von St. Sixti.
Merſeburgiſche 500 jährige e en

Vor 500 Jahren war der 1411-1431 regierende Biſchovon e en es Lubich oder Lubek auf dem 1414
bis 1418 kagenden Konzil zu Konſtanz, wo er als Depu
tierter der deutſchen Nation im Generalausſchuß von hoher
Bedeutung war und zu den fleißigſten Konzilsmitgliedern
gehörte. Als Kaiſer Sigismund am 18. April 1417 zu
Konſtanz den Hohenzollern Burggraf Friedrich VI. von
Nürnberg, der als Kurfürſt Friedrich J heißt, mit der
Mark Brandenburg und der Kurwürde feierlichſt belehnte,
war Biſchof Nikolaus von Merſeburg unker den Zeugen.

Dort zu Konſtanz vor 500 Jahren am 9 Mai 1416
beſtätigte unſer Biſchof Nikolaus das in Merſeburg aufr Teſtament des Dechanten der Kollegiatſtiftskirche
St. Sixti Nikolaus Slendorff, der es verdient, bei ſeinen
Merſeburgern in gutem Andenken zu leben. Es ſeien
dieſe Zeilen ſeinem Gedächtnis gewidmet.

über ſein Leben und ſeine Verdienſte um Merſeburg,
inſonderheit um die St. Sixtikirche, finden wir an der
Hand der Urkunden geſammelte Nachrichten bei Profeſſor
Dr. Rademacher: „Die Kirchen St. Maximi und St.
Sixti“ S. 42 17. Am 20. Juli 1326 hat Biſchof Gebhard
das bis dahin mit der Neumarktkirche St. Thomae e
Merſeburg verbundene Kollegiatſtift an die Pfarrkirche
St. Sixti verlegt und ſie zur Kollegiatſtiftskirche erhoben.
Die Süiftsherren von St. Sixti ſiedelten auf den Sixti
berg über, wo um die Kirche herum ihre Kurien lagen,
die wir uns aber im Gegenſatz zu den Domkurien als
beſcheidene Erſcheinungen zu denken haben. Dort auf der
Höhe von St. Sixti wohnte auch unſer Nikolaus Slen
dorff, der laut Teſtament dort in der St. Nikolaikapelle
der St. Sixtikirche ruht.

Nikolaus Slendorff war ein erfahrener Mann. Er
war in jungen Jahren am päpſtlichen Hof, dann am Hof
der Markgrafen von Meißen. Dann kam er an den Hof
der Biſchöfe von Merſeburg, wo er als Dekan von St.
Sixti nachweisbar iſt am 1. Mai 1408 und laut Urkunde
am 1. September 1454 dies Amt noch begleitet, ſo daß er
mindeſtens über 51 Jahre Dekan von St. Sixti war und
am Hofe von 4 Merſeburger Biſchöfen geweſen iſt, näm
lich bei den Biſchöfen Otto von Hohenſtein 1403-1406,
Walter von Kökeritz 1406 1411, Nikolaus Lubek 1411 bis

1481, Johannes von Boſe 1481- 1463. Er war alſo ein
guter alter Merſeburger, der unter K Landesherrn auf
dem St. Sixtiberg über ein halbes Jahrhundert ſeines
Amtes walteke. S

Seine Amtsverwaltung war ſehr umfangreich. Nächſt
dem Propſt von St. Sixti, den der Biſchof von Merſe
burg aus den Domherrn ernannte, war der Dekan die
zweite Perſon im Kollegiatſtiftskapitel und hatte dem

chachtarbeiter, ca.

wewee

ſind wieder



Dompropſt das Gelübde des Gehorſams zu leiſten, wodurch
zwar die e er Kollegiatſtifts vom Domſtift
man ſagt auch Oberſtift und de zum Ausdruck
kommt, aber auch die Wichtigkeit der Stellung des Dekan.
Der erſte Probſt von St. Sixti war laut Urkunde vom
6. September 1327 Volrad von Tannenberg und erſter
Dekan Ludolf. Jn Nikolaus Slendorffs langer Dekanat
Zeit war Propſt von St. Sixti 1421 Johann Boſe, der
1431 Biſchof ward, wie bei Prof. Dr. Rademacher S. 48
zu finden iſt, während das Stiſtsherrnverzeichnis von
1428 bei Möbius S. 98 nicht Johann Boſe, ſondern Con
u von Görſen als Propſt hat, der bei Rademacher 1434

urkundlich bezeugt iſt. e eDem Dekan fällt alles Geſchäftliche der Kollegiatſtifts-
kirche zu. Er iſt Pfarrer und Richter, plebanus et judesz
Hrdinarius. Seine Gerichtsbarkeit konkurriert mit der
des Biſchofs über die Stiftsherrn, Vikare und die Ge
meindeglieder von St. Sixti. Er hat über die Gemeind-,
den Gottesdienſt, die Kirche nebſt Kleinodien und Büchern,
die Verteilungen an die Siftsherrn t Hilfe eines Kol
lektor, die Almoſen, die Vikare und Kirchendiener zu
wachen. Er beruft die General Kapitel am 5. Auguſt und
24. November laut Urkunde vom 29. November 1330.
Propſt und Dekan trugen nach Urkunde vom 26. April
1368 ſeidene Gewänder, die Propſt Theodrich von Dasla
geſtiftet.

Unſer Dekan Nikolaus Slendorff, der alſo auch das
ſeidene Gewand irug, war reich und hat ſeiner lieben
St. Sixtikirche ſehr viel Gutes getan. Er baute die gänz
lich verfallene Dekanatskurie für 100 Gulden, quam
taliter in edificus desolatam invenit, 9. Mai 1416. Sie
lag nach einer Urkunde von 1553 in der Nähe der St.
Sixtikirche. Auch die anderen Kurien der Stiftsherrn
von St. Sixti ſind um den Kirchhof und die ſeit 1580
verlaſſene und verfallende Kirche herum zu ſuchen. Sie
ſollen im 30 jährigen Kriege mit der Kirche abgebrannt
ſein. Auf ihren Bauplätzen gruppieren ſich nun ſchon
längſt Privathäuſer um die maleriſchen Ruinen der St.
Sixtikirche, ein Bild vom Wandel der Zeiten.

(Fortſetzung folgt.

8 Geuſa, 22. Mai. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die
Familie unſeres Ortspfarrers Voigt erlitten. Am 13. Mai
ſtarb den Heldentod fürs Vaterland der Leutnant und
Kompagnieführer im Jnfanterie- Regiment v. Manſtein
Nr. 84 Werner Voigt Ritter des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. An der Spitze ſeiner Kompagnie, die er helden
mütig in den Kampf führte ereilte ihn das Schickſal, nach
dem er bereits früher zweimal verwundet geweſen. Ehre
ſeinem Andenken!

8 Schkeuditz, 21. Mai. Seit dem 7. Mai iſt der Bött
chermeiſter Reinhold Thiele ſpurlos verſchwunden.
Thiele war nervenleidend und ging früh um 5 Uhr aus
ſeiner Wohnung, um nicht wieder dahin zurückzukehren.
Seine Angehörigen nehmen an, daß er plan und ziellos
umherirrt, und bitten alle, die über den Verbleib des
Kranken etwas wiſſen, ſofort Nachricht nach Kirchſtraße 6
hier zu geben. Etwaige Unkoſten werden erſtattek. Ein
Händler aus der Umgebung kam am Sonnabend mit
ungefähr einem Schock Eier zum Markte. Er bot ſie met
25 Pf. das Stück an, ein Preis, der große Erregung her
vorrief und veranlaßte, daß der Mann polizeilich zur An
zeige kam.
HLauchſtedt. 21. Mai.

n Kwviegsbeſchädigtenſair,,ätige, hochgeſchätzte Schweſter h H

Verfügung des Reſervelazaretts Merſeburg zur Ober
ſchweſter ernannt.

g. Bad Dürrenberg, 20. Mai. Die Borlach-
Sauerbrunnen-Verwaltung, welche hier ſeit
bald 25 Jahren mit zunehmendem Erfolge betrieben wird
ging in die Hände des Herrn Induſtriellen P. Bofinger
über zwecks erweiterten Betriebs. S

S Aus der Saalaue, 21. Mai. Nach Regen dürſtet das
Land. An manchen Orten iſt ſeit vierzehn Tagen kein
Tropfen Regen gefallen, und Trockenheit herrſcht auf dem
Acker und Staub auf den Straßen. Noch iſt ja nichts
verloren, aber Zeit wäre es nun, daß der Himmel wieder
einmal ſeine Schleuſen öffnete. Das Futter hört auf zu
wachſen. Das Gemüſe bleibt zurück, der ausgeſtreute
Same geht nicht auf. Wir wollen ja hoffen, daß die bis
her ſo begründete Hoffnung auf eine vorzügliche Ernte
uns nicht nur erſchienen iſt, um uns zum Narren zu haben,
ſondern um zur Wirklichkeit zu werden. Die Kleeernte
wird nun nicht mehr lange guf ſich warten laſſen, und
bald wird auch auf den Wieſen die Senſe klingen. An
Grünfutter fehlt es nicht in den Ställen, ſo daß wir jetzt
auf reichlicheren Milchertrag hoffen dürfen. Ob aber
darum die Butter billiger wird, iſt ſehr die Frage. Viel
leicht gibt es dann auch wieder Käſe, der jeßt nicht nur
aus den Läden, ſondern auch aus den Haushaltungen ver
ſchwunden iſt. Friſches Fleiſch iſt ſelbſt auf dem Lande
ein ſeltener Artikel geworden, denn die Fleiſcher bekommen
für einen meiſt umfangreichen Bezirk nur wenig Schlacht
vieh zugeteilt. Meiſt iſt e See Aber zum Glück
birgt noch manche bäuerliche Speiſekammer ungeahnte
Schätze, die vielleicht der drohende Diktator ans allgemeine
Licht fördern wird.

g. Aus dem Saalkreiſe. 19. Mai. Dank der günſtigen
überwinterung unſerer Kleearten und der fruchtbaren
Frühjahrswitterung iſt vereinzelt mit Grünfutter für
das Milchvieh begonnen worden. Jn kleinen Wirt
ſchaften iſt mit ſogenanntem Schnittroggen der Anfang
gemacht worden; es iſt dies frühzeitig im Herbſt beſtellter

Die ſeit längerer Zeit in der
ürſongeſtätte, BVereinslazgrett,

Betty Höft iſt durch

Roggen, der ſich üppig entwickelt, deshalb nicht zur Körner
bildung geeignet iſt und auf Boden geſäet wird, der noch
zu Kohlanpflanzungen jetzt dienen ſoll. Aber auch auf
größeren Wirtſchaften hat vereinzelt der erſte Luzerne
ſchnitt zu Grünfutterzwecken
damit beſſere Ausſichten für die Milcherzeugung, welche
leider auf vielen größeren Gütern fehlt, eröffnen. Nur
Wärme und Niederſchläge vermögen dann den Nachwuchs
wieder zu fördern.

WMetterwarte
V. W. am 23. 5.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

meiſt trocken, tagsüber ziemlich warm.
heiter, trocken, etwas wärmer.

Sport uncdk Ceibesübungen.

H Die Ruder- Geſellſchaft von 1874 e. V., Halle a. S.,
Aookshaus Peißnitz beging am letzten Sonntag das An
Lu dern und eröffnete damit die diesjährige ſportliche

beginnen können, ſo daß ſich

24. 5.. Ziemlich

teilnehmern. Wiewohl die Geſellſchaft mehr denn 22
Hundert Mitglieder ſchon im Felde hat, wozu noch viele
ehemalige Schüler und Jugendfahrer kommen, ſodann
laufend Neueinberufungen den Kreis der zurückgebliebenen
Ruderer weiter lichten, ſo füllten den idylliſch gelegenen
geräumigen Bootshausgarten und die Klubräume doch
eine erwartungsvolle Menge, in der man neben Spitzen der
Behörden viele Offiziere, Abordnungen angeſchloſſener
Korperationen und Vertreter von befreundeten Vereinen,
ſowie verſchiedene Protektoren von RuderRiegen, ſo der
Latinag und Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen, des

ſtädtiſchen e r der Studien Anſtaltund Herrn Prof. Dr. Walckling ſah. Nach der Begrüßungs
anſprache des langjährigen erſten Vorſitzenden, Herrn O e ſt
re iſch, die insbeſondere ein dankbares Gedenken der ge
fallenen, teuren Kamaraden enthielt, auch mit berech
tigtem Stolz die vielſeitigen Tapferkeitsbeweiſe, Beförde
rungen der Kriegsteilnehmer und den erfreulichen Auf
ſchwung der ſeitens der alten R. G. in Halle zuerſt ein
gerichteten Jugendpflege durch Ruderunterricht zur Er
wähnung brachte, wurde vom Genannten in zündender
Rede der Dank gegenüber unſerem geliebten deutſchen
Vaterlande ausgebracht. Herr Dr. Dewiſcheit taufte
ein der Studien- Anſtalt geſchenktes Boot auf den Namen
des Geheimrat Biedermann. Dieſer dankte herzlich
der R. G. v. 1874 für ihre langjährigen vielen Mühen
um die Jugend und man vernahm dann die Höchſt
beiſtungen aus 1915, beginnend mit 1630 Kilometer ſeitens
der Ruüderinnen, Ruderer und Schüler, denen als be
wieſenen Fleiß vom Klub Angebinde Nacheiferung ge
ſtiftet waren. Auch die Damen Abteilung erſchien unter
den Ausgezeichneten durch Fräulein Wege und Fräulein
Lattermann. Sodann ging die gemeinſchafthiche Auffahrt,
geleitek durch den bewährten Ruderälteſten, Herrn Bühr
len, glatt von ſtatten, man ſah manch gute Arbeit und
Technik im Boote und die Hingabe zur Sache war allent
halben kenntlich; insgeſammt waren 3 Achter, 4 Vierer,
2 DamenZweier und 1 HerrenZweier aufs Waſſer ge
bracht, die ſich in Kiellinie gerichtet, ſaglabwärts be
wegten. Abends 6-11 Uhr vereinten ſich die Teilnehmer
noch im großen Feſtſaal der R. G. bei einem patriotiſchen
Konzert mit Geſangseinlagen.

Vermischtes.
Der Austauſch von Schwerverwundeten hat Donners

tag vergangener Woche wieder begonnen. Um 7.40 abends
traf der erſte Zug mit kriegsuntauglichen Franzoſen in Konſtanz
ein. Ein Zug mit deutſchen Kriegsinvaliden traf am Sonn
abend morgen 8.20 Uhr aus Frankreich ein. Der Transport
kranker Kriegsgefangener nach der Schweiz wird vorläufig ein
geſtellt. Seit dem I. Mai wurden in 15 Sonderzügen rund
6300 erholungsbedürftige franzöſiſche Kriegsgefangene nach
verſchiedenen Kurorten der Zentrale und der Weſtſchweiz trans
portiert. Auf der Durchfahrt nach Schweizer Kur
orten trafen am Sonnabend in Genf weitere 120 deutſche
bruſtleidende Soldaten, meiſt aus Dahomey in
Marokko kommend, ein. Gleichzeitig paſſierten den Genfer
Bahnhof etwa 100 Schwerverwundete, die nach Deutſchland
weiter befördert wurden. Die deutſche Kolonie teilte an alle
Geſchenke aus. Lebhaft bemerkt wurden fünf im Zuge be
findliche Kameruner Beamtenfrauen.

Eine elfköpfige Einbrecherbande, die zumeiſt aus 10
bis 20 jährigen Burſchen beſtand, wurde in Nürn berg er

jenommen. Sie hatten Buden geplündert und t
ohnungen und Kontoren verübt. Einer machte ſich einen

Straßenraubes in Berlin ſchuldig.
Verhängnisvolle Schießübung Jugendlicher. Jn

Niederingelheim befaßten ſich zwei junge Leute im Alter
von 17 und 18 Jahren mit Schießübungen mit einem Flobert.
Dabei erhielt der eine eine Schrotladung in den Unterleib. Der
Verunglückte war trotz Operation nicht mehr zu retten und ſtarb.

Deutſche Opfertage. Die Wiesbaden er Opfertage
am 6. und 7. Mat erbrachten nach dem nunmehr vorliegenden
Ergebnis zugunſten des Roten Kreuzes aus den Ergebniſſen der
„Jeld grauen Meſſe“, des Karten und Andenkenver
kaufs auf den Straßen rund 90000 Mk., aus den Hausſamm
lungen 45000 Mk. und aus der Kriegseichenpflanzung in den
Privatgärken 6 500 Mk. Es iſt alſo ein Geſamtergebnis von
141500 Mk. zu verzeichnen. Die Nagelung des „Eiſernen
Siegfrieds“ iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Jm Wonnemongt Maf. Auf dem Standesamt in
Gelſſenkirchen beſtellte dieſer Tage ein Ehepaar das Auf
gebot für die Eheſchließung. Die beiden Brautleute haben zu

mittelte Sieben wurden ehe endet e e
nbrüche im

ſammen das anſehnliche Alter von 157 Jahren. Der Bräutigam
iſt 80 die Braut 77 Jahre alt. Ein mutiges Paar!

Das Dirſchauer Rathaus niedergebrannt. Wie dem
„B. T.“ gemeldet wird iſt am Donnerstag das 1580 erbaute
Rathaus in Dirſchau völlig niedergebrannt. Die Beſtände der
Stadtkaſſe und die Akten wurden gerettet. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht ermittelt

Einen Maſſenperkauf von Schweineſchmalz das
Pfund zu 3 Mk. veranſtaltete Donners ag das Warenhaus
Dietz am Alexanderplatz in Berlin. 20000 Pfund däniſches
Schmalg gelangten zum Verkauf. Trotz aller Geheimhaltung
ſammelten ſich am Vorabend um 10 Uhr Kaufluſtige an. Sie
inußten auf ihren mitgebrachten Stühlen und Bänken bis zum
nächſten Morgen um 9 Uhr warten. Es hatten ſich gegen
20000 Menſchen angeſammelt. Jeder erhielt 1 Pfd. Schmalz

Eigenartiger „Muſterkoffer“. Jn einem Hotel in
Landshut kam ein Reiſender gus München mit
Muſterkoffern an, die vom Hoteldiener ſpäter in die Blies
melſche Metzgeret verbracht wurden, von wo aus ſie ſo
dann zum Bahnhof abgehen ſollten. Man ſchöpfte Ver

dacht und die Polizei ſah ſich die Muſterkoffer genguer an.
Es ſtellte ſich hergaus, daß ſie mit geſalztem Fleiſch, das
von einer Landshuter Metzgerwitwe ſtammte, gefüllt
waren, das nach München zum Verkauf beſtimmt ſchien.
Die Koffer mit nahezu 1 e Zentner Fleiſch
wurden konſisziert und das beſchlagnahmte Fleiſch dem
Kommunalverband überwieſen

Ein Opfer der Höhlenforſchung. Ein Schüler des

von Varxeſe haben bisher zur Bergung des Körpers des
Verunglückten geführt.

Hinrichtung einer dreifachen Mörderin. Ein ſchweres
Verbrechen, dem drei Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind, hat in Königsberg i. Pr. ſeine Sühne gefunden.
Auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes dort, wurde die
Beſitzersfrau Henriette Holſt ein aus Puſtlauk, Kreis
Labiau, hingerichtet. Sie war wegen dreifachen Gift
mordes dreimal zum Tode verurteilt worden, nachdem ihr
nachgewieſen wurde, daß ſie nicht nur ihren Mann aus
erſter Ehe, den Beſitzer Chriſtian Schapp, ſondern auch
ihre elfjährige Tochter Amanda Schapp ſowie ihren zehn
jährigen Stiefſohn Hans Holſtein unter Anwendung von
Arſenik vergiftet hatte.

Grey und Poincaré auf den deutſchen Ein Mark
ſcheinen. Man nehme ein Vergrößerungsgkas, ein wenig
guten Willen und einen Ein-MarkDar ehnskaſſenſchein
und betrachte mit den beiden erſten den auf der Rückſeite
des Kaſſenſcheins in ſeiner Mitte befindlichen grünge
druckten Reichsadler, nachdem man den Schein ſo gedreht
hat, daß der Adler auf dem Kopfe ſteht. Man
wird dann neben dem Kopfe des Adkers in den beiden
offenen Stellen links das Antlitz des Herrn Edward
Grey und rechts die ſorgengefalteten Züge unſeres
Freundes Poincarsé erkennen.

Neueste Nachrichten
Die Parteiführer des Reichstags

beim Kanzler.
Berlin, 22. Mai. Der Reichskanzler empfing geſtern

die Führer der Reichstagsparteien zu einer vertraulichen
Beſprechung.

Opfer des öſterreichiſchen Flugzeungangriffs.
Bern, 22. Mai. „Corriere della Sera“ meldet aus

Udine, bei dem letzten öſterreichiſchen Klugzeugan
griff habe es 5 Tote und etwa 15 Verwundete gegeben.

Aus dem Bericht des türkiſchen
Hauptquartiers.

Konſtantinopel, 22. Mai. Am 18. Mai be
ſchoſſen drei feindliche Kriegsſchiffe zwei Stunden hindurch

die Ortſchaft El Ariſch, auf die gleichzeitig ſechs feindliche
Flieger 100 Bomben abwarfen, durch die eine Perſon ge
kötet und fünf Perſonen leicht verletzt wurden.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 22. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchalplaß
Sſtlich von Nieuport drang eine Patrouille unſerer

Marineinfanterie in die franzöſiſchen Gräben ein, zerſtörte
die Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte 1 Offi
zier, 32 Mann gefangen zurück. s

Südweſtlich von Givenchy en Gohelle wurden mehrere
Linien der engliſchen Stellungen in etwa 2 Kilometer
Breite genommen und nächtliche Gegenſtöße abgewieſen.
An Geſangenen ſind 8 Offiziere, 220 Mann, an Beute
4 Maſchinengewehre, 3 Minenwerfer eingebracht Der

Hegne- erlitt e galö uße eh Gegend von BerryauBac blieb in den früh
Morgenſtunden ein franzöſiſcher Gasangriffsverſuch er

gebnislos. eLinks der Maas ſtürmten unſere Truppen die franzö
ſiſchen Stellungen auf den öſtlichen Ausläufern der r S
304 und hielten ſie gegen wiederholte feindliche Angriffe
Neben ſeinen großen blutigen Verluſten büßte der Gegner
an Gefangenen 9 Offiziere, 518 Mann ein und ließ 5 Ma
ſchinengewehre in unſerer Hand.
Die Bente gus unſerem Angriff am Südhange des
„Toten Mannes“ hat ſich auf 13 Geſchütze, 21 Maſchinengewehre erhöht. Auch hier und aus Richtung Chattan-
court hatten Verſuche des Feindes, den verlorenen Boden
zurückzugewinnen, keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzoſen mehrfach ver
gebens unſere Linien in der Gegend des Steinbruchs (ſüd
lich des Gehöftes Haudromont) und auf der Vauxkuppe an.
Beim dritten Anſturm gelang es ihnen aber, im Stein
bruch Fuß zu faſſen.
Die ganze Nacht hindurch war die beiderſeitige Ar

S e im ganzen Kampfabſchnitt außerordentlich
-heftig. S s

Unſere Fliegergeſchwader wiederholten geſtern nachmit
tag mit beobachtetem großen Erfolge ihre Angriffe auf den
Etappenhafen Dünkirchen. Ein ſeindlicher Doppeldecker
ſtürzte nach Kampf ins Meer. Weitere vier Flugzeuge
wurden im Luftkampf innerhalb unſerer Linien außer Ge
fecht geſeßt, und zwar in Gegend von Wervieg, bei Noyon,
bei Maucourt (öſtlich der Maas) und nördöſtlich von
Chatean Salins, letzteres durch Leutnant Wintgens, als
deſſen viertes

Außerdem ſchoß Oberleutnant VBöhlke
Avocsurt und ſüdlich des „Toten Mannes“ den 17. und
18. Gegner ab. Der hervorragende Fliegeroffizier iſt in
Anerkennung ſeiner Leiſtungen von Sr. Maj. dem Kaiſer
zum Hauptmann befördert worden. e

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
r

Wien, 22. Mai. Amtlichwird verlautbart:

MailänderPolytechnikuins hatte mit einem Freunde von
dem benachbarten Vareſe aus einen Beſuch der am
Monte Tre Erocl befindlichen etwa 900 Meter tiefen
Höhle Vecchio Albergo unternommen. Sie waren zu
ſammen etwa 400 Meter weiter vorgedrungen, als der 18
jährige Student Macilli trotz den Mahnungen ſeines Ge
fährten allein tiefer in die Finſternis vorgehen wollte.
Er ließ ſich an einem Seil hinab. Plötzlich hörte der oben
wartende Freund eigen Schrei und das Geräuſch eines
Falles, dann war alles ſtill. Weder die ſofortigen Ver

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues. S

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Niederlage der Italiener an der Südtiroler Front

wird immer größer.
Der Angriff des Gratzer Korps auf der Hochfläche von

Laſraun hatte vollen Erſolg. Der Feind wurde aus ſeiner
ganzen Stellung geworfen. Unſere Truppen ſind im
Beſitz der Cima Mandriole und der Höhe unmittelbar weſt

h

m ſuche des Zurückgebliebenen, noch die Bemühungen derSaiſon in Anweſenheit einer großen Anzahl von Feſt aus der Nähe herbeigerufenen See und e e

lich der Grenze von dieſem Eipfel bis zum Asbachtal.
Die Kampftruppe S. k. u. k. Hoheit, des Feldmarſchall
Leutnants Erzherzog Karl Franz Joſef hat die Linie
Monte Tormeno Monte Majo genommen.

Seit Beginn des Angriffs wurden 23 883 Gefangene,
darunter 482 Oſſiziere, gezählt. Unſere e C auf
172 Geſchütze geſtiegen. e T. B.Der ſtellv. Chef des Generalſtabs Höfe r.

ſüdlich von



Am 12. Mai fiel im Kampfe, tapter und
treu bis zum Tode, unser geliebter jüngster 8
Sohn und Bruder, der 4
Königliche Leutnant und Kompeonlefüthrer

e

im Infanterie- Regiment von Manstein Nr. 84,
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klassse, V

Vorbildlich seiner Kompagnie bei Be- e

setzung einer neuen Stellung vorauseilend, o
raffte ihn ein Granatschuss dabin; ohne leiden
zu müssen, fand er so einen schönen Soldatentod.

Geusa bei Merseburg, den 20. Mai 1916. e

Richard Voſet, Fatn.Emma Voigt je Gutsmuths, C
Johannes Voſgt, un tteol, leurnant d. e.

im küsllier- Regiment Graf on Nr. 33. Im Feide. C

Käthe Vofgt, Ufsgchwester von ofen fren.

O S Je

Friedrich Maeder, Wallnoſeter 4. D,

Todes- Anzeige.

Durch den unerbittlichen Tod ist uns heute
unsere liebe gute Tochter, Mutter, Schwester,
Sohwaägerin, Tante

e Meernach längeren schweren Leiden im jugend-
lichen Alter von 28 Jahren entrissen worden.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen:

nebst Frau ob Stenzel,
Merseburg, den 21. Mai 1916,
Die Beerdigung findet Mittwoch den 24 Mai nachmittag

4 Uhr von der Städt. Friedhofakapelle aus gtatt.

Nachruf.
Am 17. Mai verschied nach Kurzem, aber

sehwerem Leiden unser früherer Ortsrichter

Ernst Heyne.
Lange Zeit hat er sein Amt als Gemeinde-

Lorsteher treu und gewissenhaft Verwaltet,
So manchem hat er mit Rat und Tat zur Seite
gestanden. Durch seinen edlen Sinn, seinen
piederen friedliebenden Charakter hat er sich
die Liebe und ein dauerndes Andenken in der
Gemeinde er worben.

Er ruhe in Frieden
bie Gemelnce leung-Ochen dorf

5—6 tüchtigezuinente Ihrer
Dort be hohen für Vodenbentel, Hrogenbeutel

w. Zigarrenbentel finden dauerndBahnbau Wallendorf. Lohn eben
Jngenieur Erbe. Arihur Kornaeker, e

Werner Voigt

Privatmma n

August Trillihaase
im 75. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:

Geschwister Trulhaase.
Merseburg, Berlin, Jena, Bernburg Metz, Frank-

reich und Russland, den 22. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Donversteg den 25. Mai nachm,
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Wir danken von Herzen für die vielen
Zeichen treuer Liebe und ehrenden Gedenkens,
die unserem lieben Entschlafenen gewidmet
worden gind; wir danken auch für die warme
Teilnahme, die Wir in diesen schweren Tagen
erfahren haben.

Merseburg, Mai 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Emma Görling Zeb. Stollberg.

Aus einem arbeitsreichen Leben verschied gestern
abend 11 Uhr nach Kurzem Krankenlager unser lieber,
treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Silherne Kette
mit Anbängern

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exp. d. Bl.

Angel-Sohellfisch
friſch eingetroffen bei

Munil Wolf.
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III
13. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Südcleutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 20. Mai 1916 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleieh hohe Ge-
Winne gefallen, und 2war ſo einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
85 259 464 5651 866 1048 66 188 280 77 684 86 882

90758 [1000] 75 2008 208 22 400 98 608 76 3084 94
12060 896 667 652 761 818 89 96 980 64 427
714 78 5158 88 2514 978 510 717 90 44 90 819 48 6090
228 397 787 76 7116 [3000] 28 296 872 456 569 95 875
90 978 90 8240 99 802 80 [500] 478 546 762 978 80 9028
177 95 241 865 489 56 885

19091 162 220 87 576 11001 [1000] 826 46 804 31
57,987 12018 146 876 415 81 438 515 500] 740 [3000
331 984 I8102 262 54 816 74 484 99 [500] 571 [1000]
611.717 959 891 91 14175 406 828 904 5 15164 307 68
564 660 98 849 56 60 970 16901 61 699 677 895 908 82
17128 468 76 602 788 976 18678 780 [1000] 880 19008
84 141 47 266 879 426 875

20227 83868 480 816 [500] 966 21024 [500] 178 94
276 94 [8000] 881 487 [8000] 649 55 661 90 740 842
22808 48 579 768 [8000) 860 28025 51 [1000] 163 86
227 60 824 32 520 677 772 1000] 24026 84 [500] 69
168 526 [1000 94 [1000] 606 888 931 25062 111 42 79
1000] 280 861 57 [500] 87 428 46 514 610 780 869 908
26260 416 504 56 616 748 51 988 27084 161 226 67
345 61.681 882 947 97 [600] 28028 [1000] 188 416 60
601 26 44 54 66 777 29006 [600] 74 267 69 880 700 48
858 64 988 49

80026 86 89 156 85 206 860 478 [600] 689 69 31059
147 217 609 87 705 92102 49 278 86 801 52 461 ſ1000)
538 61 84 7e5 33128 e8 560 91 686 722 880 24607
402 773 35104 298 [8000] 410 42 529 82 44 46 6656 778
817 991 36882 485 [600) 508 641 708 891 919 37086
533 676 788 50 56 84 867 38 116 824 686 980 3909218000] 186 222 88 84 311 87 412 62 680 715 916 80

40069 [1000 60 118 470 748 4 1045 81 274 821 535
41642 966 59 42118 [600] 82 429 627 84 43029 140 388
438 62 1500] 582 92 699 705 854 440090 500] 885 619
877 45317 84 [1000] 434 689 762 70 811 46048 241 888
424 91222 40 71 94 [500] 47095 [600] 181 820 615 820
48025 294 363 67 456 514 16 625 716 46 47 804 60 69
49088 34 884 424 689 [500] 76 716 109 [8000 34 91
13000] 896

50045 [1000] 48 401 14 98 698 768 S 1058 88 114
233 518 721 88 522388 71 896 618 726 822 46 978 53108
33 270 394 686 654 787 912 84 54087 88 1685 [600 242
351 461 581 608 712 882 55282 629 85 500 14 650 821
978 500] 56006 54 [8000] 657 71 708 [1000] 57045
11000] 175 I16000] 98 222 41 90 816 404 52 665 609 68
822 64 58281 307 48 [1000] 684 726 967 S9166 74 815

60027 61468 556 71 [1000] 618 11000] 96061118 [6500]
277 887 426 88 511 698 729 39 884 908 7 36 69 62062 86
326 81 98 475 [500] 91 544 91 6682 60 720 26 808 966 98
63046 126 [500) 200 47 341 410 56 1000] 79 504 726 89
231 80 [8000 64125 59 [600) 809 509 616 87 61 800 956
65160 244 6528 784 98 816 96 66685 [600] 6382 951 76
13000] 6G71705 38 89 82 280 58 407 28 75 80 138000] 606
445 89 90 68001 59 24118000] 409 641 59 796 896 943
66 69058 81 260 897 498 528 792 801 968

70028 80 186 249 [8000] 57 877 429 682 868 7 1080
122 549 1600] 698 826 [8000] 79 89 72019 28 76 104 238
389 617 [500] 48 50 824 73271 868 1500] 424 662 74
18000 705 16 21 74 816 74077 192 222 466 91 1500]
525 71 744 827 977 99 [8000] 75008 140 204 657 88 76
35078 79 [1000] 83 404 18 528 89 47 80 668 67 721
76044 [1000] 206 339 518 88 780 86 818 71 77066 117
431 796 827 78011 168 422 608 68 80 776 886 931
79828 421 660

80118 279 424 561 608 12 57 771 881 81022 47 148
226 328 [1000] 461 681 64 82147 62 262 414 714 45
830 93 83122 264 97 460 692 702 94271 1600] 384 424
2906576 646 778 806 [600] 8 89 85071 282 815 82 402
701 23 945 86011 47 81 127 688 742 887 60 97 87106
1600]. 90 266 887 [8000 646 68 762 928 8090 482 618
54 965 [1800 978 89016 48 80 88 182 264 986 486 62 54
[1000] 90 749 818 1500]

80057 125 60 68 268 876 496 569 652 776 991 [1000]
91188 551 768 98 864 916 92060 109 88 246 97 882
617 689 917 86 93004 [1000] 462 668 720 47 806 [1000]
922 94291 889 526 [800] 616 78 98064 264 407 749 89
332 922 63 96048 853 487 588 628 81 96 770 87 88 812
80 96 [1000] 97179 86 808 51 685 658 746 58 861 [8000]
920 98124 367 478 87 661 796 806 22 74 920 99027 94
146 89 276 417 64 575 627 [1000] 784 66 848

106026 110 [600]. 29 61 206 18 24 478 6552 64 628
726 926 86 [1000] 95 [8000] 101167 229 4659 580 779
815 68 9388 89 56 [500] 1602058 188 218 609 590 670
[500 767 98 [1060] 884 902 103161 [1000] 884 407 [500]
86 [500 568 911 04296 3000] 6522 96 688 64 718 74
922 [500] 105104 899 541 685 98 3888 972 106014 260
18000] 78 512 628 90 870 107086 72 83 118 66 236

[1000] 489 518 [1000 64 864 991 108078 180 478 609
824 108109 570 e96 800

I 16824 626 e9s [600] o0190 111010 88 134 55 462
518 26. 650 68 [500] 785 [3000] I12038 38 63 314 97 477
666 704 10 26 96 847 I19061 106 96 574 681 [1000] 760
93 801 [500] 44 58 980 86 90 [1000 114054 259 800
420 991 115201 e89 [1000] 408 722 88 116180 90 264
8326 485 64 622 [500] 34 653 720 84 [6500 86 117080
187 200 368 472 652 118089 205 887 73 426 [8000 82
570 689 850 118026 [6000] 218 412 88 615 40 84

126021 41 625 [38000] 888 [1000 907 20 26 121197
572 948 122165 258 412 46 58 611 787 866 61 991
128020 222 81 85 402 581 94 688 746 806 50 122049
412 51 89 527 616 29 88 795 806 [1000] 128028 47
1500] 272 92 442 61 [500] 614 49 [800)] 74 87 691 716
882 68 967 [1000] 126034-103 5 40 204 6 76 887 481 45

544 90 609 1271438 89 327 412 91622 721 802123182 866 482 592 717 129064 180 98 288 54 686

29070 148 622 602 84 927 [500] 768 131211 850
[500 688 708 95 907 132404 664 ſ500] 768 68 133021
253 678 750 96 14088 41 62 230 54 60 [500] 485 91539 [8000 710 12 25 886 926 138009 108 9 72 987 96
I86080 270 78 328 501 60 86 187002 48 89 366 585
36 18000] 94 644 781 964 138097 208 62 500] 77 221 [600]
460 521 29 654 I32096 148 242 416 629 717 45 966

1460180 94 488 981 141027 878 428 758 880 98 916
21 144017 219 476. 566 708 44 988 148001 108 85 59
332 442 545 778 14008 168 269 96 802 484 58 607 67
1500] 816 1450209 118 206 501 812 41 [1000] 67 I
[600 168 474 86 766 96 808 [1000] 928 14 7006 99 I66
81248 99 646 900 148479 681 68 71 710 ſ600] 880 908
[1000 I 001 66 2000 466 500 610 12 62 814 [500) 946

156038 189 342 49 70 5658 617 54 809 151201 468
576 610 782 878 87 152196 540 76 816 153141 509 74
6657 [500] 794 154066 144 420 [500] 507 50 667 743 824
34 963 I5006 500] 40 277 887 49 624 701 156084 158
569 665 703 19 1600] 46 88 984 1000 96 157036 76
I24 71 268 317 21 48 586 744 62 600 881 986 75158008 [500] 48 260 414 96 727 829 159277 [1000]
301 58 74 88 541 [500] 817

160054 68 481 585 700 81 912 161008 16 51 156
74 822 472 162015 41 188 [500] 867 627 72 710 [8000
81 163026 107 72 862 6514 16 71 624 [600] 42 867
164144 78 608 42 64. 681 77 777 [500] 808 980 165144
216 28 812 [500] 436 596 166068 106 [600 228 89 505
650 870 187166 261 827 447 529 [500] 684 900 168141
42 531 781 86 900 76 169088 84 280 524 608 50 779
828 30

176009 202 861 4658 581 734 848 61 924 58 17 1054
183 62 302 413 541 858 904 172084 43 115 442 621 705
17194 276 821699 604 752 68 96 888 49 994 500] 174001
110. 71 98 275 85 88 809 315 21 22 [600 902 653 81
175148 88 500] 244 1000] 421 824 47 968 176124 65
414 [500 573 618 [500] 866 88 177262 822 51 716 970
[8000 178078 264 858 516. [1000 17 [500. 82 40 820 80
46 941 179288 326 [1000] 482 541 744 842

180017 286 [8000] 654 [8000 887 466 666 772 886
901 131425 88 567 500] 63 888 48 54 182044 96 111
[3000621 662 896 133002 8 20 188 299 898 419 62 94
569 88 600 [8000] 740 184064 [500]. 168 80 [500] 246
[600] 800 79 92 [1000] 487 700 14 889 910 28 185021
99 230 84 468 [1000 77 90 661 644 785 891 944 I86085
60 [3000 182 1000 06 214 315 417 665 672 [600 95 788
817 61 90 976 187028 187 891 697 928 188048 198 767
887 1896027 159 224 847 480

180120 80 78 [1000] 389 452 505 685 58 74 701 16
8165 619656 665 77 88 191215 28 369 76 79 487 605 8653
55 192218 27 82 98 889 53 860 193172 2209 50 [1000
487 987 194027 207 68 349 519 49 88 é65 ſ1000] 720 40
809 17 9656 96 195010 274 81 359 77 500 91 481 686
703 898 196080 e4 282 858 498 [500] 516 67 [8000] 677
900 187024 [600] 196 365 403 708 [600] 800 500] 98
198258 466 [500 68 616 [600) 79 887 [1000 957
I99009 45 176 381 655 546 704 7 854

206062 [500] 145 58 77 589 [8000] 20 1178 75 482
546 708 66 959 202020 40 106 869 416 66 70 540 707
8327 59 20012 218 890 6562 [600 704 [1000) 54 62
264180 3805 45 478 [1000] 560 82 608 500 726 84 849
201 500 82 20800 140 261 469 518 688 808 58 500
949 206002 149 229 560 766 806 70 207028 82 105 281
6568 661 797 916 208312 698 680 86 47 202046 [1000]
93 132 40 389 [600] 419 96 591 691 817 925 [800] 58 68

210804 568 614 [1000] 701 28 21 1196 468 94 [1000]
576 653 56 849 942 212205 812 18 465 684 840 56213150 285 52 424 618 214494 602 69 [600] 686 86
719 801 58 67 949 79 215346 54 411 668-92 769 882 96
925 [500] 16008 178 288 34 604 58 924 217006 [1000]
72 [10 000 176 877 474 581 888 218026 197 204 7 323
445 67 606 806 42 925 380 [1000] 41 219058 [1000] 152
248 644 89 794 866 902 18

220044 111 46 81 403 90 621 40 79 801 20 88 952
54 [1000] 76 221175 218 429 678 [1000 908 222408
607 791 834 962 223218 408 20 689 682 704 892 966 64
224086 500] 101. 79 98 372 706 866 80 926 225042 210
39 91 860 998 226234 47 887 680 710 11 82 945 227084
525 54 92 739 962 228881 [600] 418 606 25 760 979
229122 28 [6500] 219 69 401 6504 88 82 922

220080 112 87 268 98 95 807 6 611 52 718 865 86
231088 [1000] 96 168 87 219 90 8609 519 88 687 714 806 29
232051 166 94 200 [1000) 27 46 418 610 778 901 60
233213 14 20 441 76 669 82 691 726 42 [600] 60 804
[600] 7 [8000]
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